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Amtlicher Teil.
Usingen , den 13 . November 1914.

Bestimmt bis zum 20 . d. Mts . vormittags
l festzustellsn und mir anzuzeigen:

1. Wieviel Pferde überhaupt am 1. Augusi
b- Js . in der Gemeinde vorhanden waren
und

2 . wieviel Wehrpflichtige ( Reservisicn , Land¬
wehr , Landsturm — ausgebildeter und un-
ausgebildeter — und Ersatz -Reserve ) beim
Eintritt der Mobilmachung vorhanden waren,
und wieviele von ihnen zur Fahne bis jetzt
einberufen worden sind.

Der Königl . Landrat.
I . B . :

• 10806 . Dr . p. Heusinger,
Regierungireferendar.

1 die Herren Bürgermeister des Kreises.

, Polizeiverordnung
I Aenberung der Polizeivero .dnung , betreffend

" Verkehr mit Sprengstoffen vom 14 . September
1905 (H. M .-Vl . S . 282 ) .

Auf Grund des § 136 des Gesetzes über die
°Meine Landcsverwaltung vom 30 . Juli 1883

195 ) etla ff cn  wir für den Umfang
w gesamten Staatsgebietes nachfolgende Polizei-
ü ^ dnung zur Aenderung der Polizeiverordnung,
Äffend den Verkehr mit Sprengstoffen vom

' September 1905:

W *• Nach dem § 34 der geltenden Polizei-
Ordnung wird folgender neue Abschnitt und

, ^ graph eingeschaltet:
Va Ausnahmebestimmungen.

Landeszentralbehördenkönnen von der
Achtung der Vorschriften dieser Polizeiverord-

g entbinden.

^ ^ Diese Polizeioeiordnung tritt mit dem Tage
Verkündigung in Kraft.
Berlin , den 20 . Oktober 1914.

Der Minister für Handel und Gewerbe:
I . A . : Dr . Göppert.

Der Minister des Innern:

U , I - A . : gez. Maubach.
ir- Hb . 11115 , M . f. H.

* I . 7294 . 1 Ang ., M . f. H.
* Ha . 2059 . M . d. I.

Usingen, den 9. November 1914.
%i b veröffentlicht mit dem Aufträge , die Be-

'g der Polizeiverordnung zu überwachen.
Der Königliche Landrat.

I . V . :
Dr‘ Heusinger,

\ Regierungsreferendar.
le  Herren Bürgermeister und Gendarmerie-

V^ achlmeister des Kreises.

(g Berlin , den 2 . November 1914.
§ 2 der Verordnung des Bundcsrats

% °a* Ausmahlen von Brotgetreide vom 28.
S 'l 1914(RGBl.S.461) lasse ich die Aus-

"g von Weizen in der Weise zu, daß von

einem Mehl , bei dem der Weizen mindestens bis
zu 75 vom Hundert ausgemahlen wird , ein Aus¬
zugsmehl bis zu 30 vom Hundert hergestellt
werden darf.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Dr . Sydow.

Usingen , den 12 . November 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

v. H e u s i n g e r,
Nr . 10793 . Rcgierungsreferendar.

Usingen , den 12 . November 1914.
Die Herren Bürgermeister wollen die Besitzer

von Kraftfahrzeugen darauf aufmerksam machen,
daß ihre Ausführung aus dem Regierungsbezirk
Wiesbader ohne Genehmigung des Kraftwagendepo,
zu Frankfurt a . M . nicht erfolgen darf und daß
die Einholung der Genehmigung durch meine Ver¬
mittelung zu erfolgen habe.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

Dr . v . Heusinger.
Nr . 10788 . Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Wiesbaden , den 7 . November 1914.
Bei dem Generalkommando 18 . Armeekotps

sind , wie dieses mir mitgeteilt hat , seit Kriegs¬
ausbruch eine große Anzahl von Anträgen auf
Bewilligung von Familienunterstützung (R . G . vom
28 . Februar 1888 ) gestellt worden.

Ich ersuche, gefälligst veranlassen zu wollen,
daß in den ablehnenden Bescheiden der betreffenden
OrtS -pp . Behörden oder durch allgemeine Bekannt¬
machung zum Ausdruck gebracht wird , daß das
Generalkommando für die Entscheidung der Anträge
auf Familienunterstützung nicht zuständig ist und
auch keine Berufungstnstaliz bildet.

Der Regierungs-Präsident,
v . Meister.

Usingen , den 12 . November 1914.
Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister

wollen auf ortsübliche Weise bekannt machen lassen,
daß Eingaben an Militärbehörden wegen Familien-
Unterstützungen nicht gerichtet werden dürfen und
daß die Entscheidungen deS Kreisausschuffes enb
gültig sind.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

Dr. v. Heusinger,
Nr . 10791 . Regierungsreferendar.

darf, daß sie minderwertige, alberne den Feind
herabwürdigende Machwerke von künstlerischen,
patriotischen Erscheinungen, unter denen sich auch
solche eines gesunden Humors nicht entbehrende
befinden können, zu unterscheiden weiß und ersterc
durch Nichtkauf unterdrückt, so ersuche ich Euere
Hochwohlgeboren doch ergebenst, die Polizeibehörden
auf den Kartenhandel aufmerksam zu machen,
damit sie gegen Auslage und Vertrieb unzulässiger
Erzeugniste mit Warnung und nötigenfalls mit
Zwangsmaßregeln Vorgehen.

Der Minister des Innern.
I . V . : gez. DrewS.

Usingen, den 12. November 1914.
Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises

mit der Weisung bekannt gegeben, die Verkäufer
von Kriegsansichtspostkarten auf den Erlaß noch
beso»d°rs aufmerksam zu machen und wenn nötig,
Verwarnungen und Zwangsmaßregeln eintreten zu
lasten.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

Dr. p. Heusinger,
Nr . 10790 . Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Achtung unausgebildeter
ausgehobener Landsturm!

Unausgcbildele Landsturmpflichligeder In¬
fanterie" der Jahresklassen 1894, 1893, 1892
1891 gelangen teilweise am 25 . d. Mts . zur
Einstellung. °

Arbeitslose, die ihre Einstellung wünschen,
wollen sich bis spätestens zum 18. d. Mts . schrift¬
lich oder mündlich beim Bczirkskommando anmelden.

Königliches Bezirkekommando Höchsta. M.

Nichtamtlicher Seil.

Der Krieg.

Berlin, den 2. November 1914
Wiederholt sind in der Oeffentlichkeit Klagen

trüber erhoben worden, daß Kriegs-Ansichtspost-
iörten auf den Straßen zum Kauf angebote» oder
in Schaufenstern ausgestellt würden, die Anstoß zu
erregen geeignet seien.

Wenn auch diese Klagen nach den angestelllen
Ermittelungen zum Teil übertrieben sind und im
übrigen von der würdigen Stimmung und dem
guten Geschmack der Bevölkerung erwartet werden

MitLeUung der obersten Hceresieitung.

WB Großes Hauptquartier , 12.
Nov ., vorm . (Amtlich ). Der über
N i e u p o r t bis an den Vorort Lom-
bartzyde vorgedrungene Feind wurde
von unseren Truppen über die Äser
zurückgeworfen  und das östliche
Aser -User bis zur See vom Feinde
geräumt.

Der Angriff über den Yser -Kanal
südlich Dixmuiden schritt fort.

In der Gegend östlich drangen
unsere Truppen weiter vorwärts.
Im ganzen wurden mehr als 700
Franzosen gefangen  genommen,



sowie 4 Geschütze und 4 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Heftige Angriffe westlich des
Argonner Waldes und im Walde
selbst wurden abgewiesen.

Im Osten  warf unsere Kavallerie
östlich Kalisch die erneut vorgegangene
überlegene russische Kavallerie zurück.

— (ctr . Bln .) Zur  Kriegslage im Westen
berichtet das „ Bert . Tagebl ." aus Genf : Die
Meldung von der Eroberung Dixmuidens , die
auch der amtliche französische Bericht vom Mitt¬
woch Nachmittag zugibt , hat in Frankreich groben
Eindruck hervorgerufen , zumal die Oeffentlichken
immer noch durch die Zeitungen auf die Erfolge
der Verbündeten vorbereitet war und die Nach¬
richten über den angeblichen Rückzug der Deutschen,
die noch durch englische Meldungen bekräftigt
wurden , als wahr hingenommcn halten . Die
französische Presse gibt jetzt zu , daß der Angriff
der Deutschen auf die französischen Stellungen
mit der größten Heftigkeit und einer Todesver¬
achtung geführt wurde , die ihresgleichen suchte.
Durch die Neberschreilung des Merkanals südlich
von Dixmuiden ist übrigens eine direkte deutsche
Verbindung Osiende -Dixmuiden ' La Bafför -Lille ge¬
schaffen . Die englischen Berichte lassen das deutsche
Vorrücken zum mindesten erraten . Sie sagen , die
Linie der Front zeige in der Umgebung von La
Basste eine merkwürdige Krümmung . Die Deut¬
schen machten einen neuen Versuch , um durchzu-
brechcn . Der Donner ihrer Geschütze war vor¬
gestern in St . Pol zu hören.

WB Straßburg,  12 . Nov . ( Nichtamtlich ) .
Aus einem kleinen Landstädlchen an der Grenze
wird geschrieben : Wie die Franzosen die eigenen
Truppen und das eigene Volk zielbewußt belügen,
wird durch eine verbürgte Mitteilung illustriert,
daß vor einigen Tagen das Ossizierkorps eines
uns gegenüberliegenden französischen Truppenteils
die Kapitulation der deutschen Festung Metz mit
einem Bankett und Ball festlich beging . Ein amt-
sicher Anschlag gab ausdrücklich bekannt , daß
General von Kluck mit einer Armee von 80,000
Mann in die Gefangenschaft gegangen sei.

— Berlin,  12 . Nov . (Priv .-Tel . der Frkst .,
Ctr . Bln .) Die deutsche Verwaltung hat die ge¬
naue Feststellung des Schadens  angeordnet,
den die Engländer  durch Vernichtung und Be¬
raubung von Privateigentum knapp vor Uebergabe
der Antwerpener Festung begingen . Nach den
bisherigen Ergebniffen beträgt der Schaden bei*
gischer und neutraler Handelsfirmen allein , Brüsseler
Privatmeldungen zufolge , mindestens 200 Millionen
Franken . Der Verlust der deutschen Firmen ist
weit geringer . Die Engländer zerstörten und
raubten alles , was sie im Hafen und in den Lager¬
häusern vorfanden , ohne sich darum zu kümmern,
wem die Waren gehörten.

— Wer brennt die Kirchen nieder?
Der Amsterdamer „ Teiegraaf " macht da « folgenoe
Geständnis : Die Bewohner von Beerst (nöldlich
bei Dixmuiden ) erlebten Hübe Stunden . _ Schon
vom Freitag ab stapelten die belgischen Soldaten
in der großen , geräumigen Kirche Stroh auf , das
sie mit Petroleum übergoffen . Am Sonntag
„mußten " sie das ehrwürdige , geliebte Gotteshaus
in Brand stecken. Sie fühlten selbst das Bar¬
barische ihrer Tat . Darum erklären sie den
Dörflern : „ Die Deutschen würden den Turm zur
Beobachtung unserer Stellungen benutzen und dort
ihre Maschinengewehre aufpflanzen , um euer Volk
in Dixmuiden zu beschießen " . (Nordd . Allg . Ztg .)

— Die schweren Verluste der Ver¬
bündeten.  Im „ Temps " berichtet ein Augen¬
zeuge über die 15 -tägigen Kämpfe in Flandern.
Er sagt , die Tapferkeit der Angreifer sei beispiel¬
los in der Weltgeschichte . Die Deutschen stürmten
mit größter Bravour und unter Gesängen dem
Tode entgegen . Die Verluste der englischen Tcup-
pen seien furchtbar ; die Hälfte von ihnen wurde
aufgerieben ; viele Bataillone seien ohne Offiziere,
sodaß Korporale den Befehl führten . Am 30 . und
31 . Oktober war die englische Reiterei beständig
dem deutschen Geschützseuer auSgesetzi . 3 Regi¬
menter verlöre » in wenigen Stunden 60 % ihrer

Mannschaft , ebenso die Inder , die „ mitten in die
Hölle gestellt wurden " . Ein einziger Schuß der
42 Zentimeter -Mörser begcub ganze Linien ; die
Gesamtverluste der Verbündeten seien ungeheuer.

(Nordd . Allg . Ztg .)

— (Ctr . Bln .) Aus London wird dem „ Bert.
Tagebl ." über Rom berichtet , daß wieder zwei
deutsche Flieger  über der cnglischen Küste
beobachtet wurden , und zwar einer über Sheerneß.
ein anderer über Harwich . Die Flieger wurden
von den Engländern erfolglos befchoffen.

WB L ondon.  12 . Novbr . Die
englische Admiralität meldet , daß das
kleine englische Torpedo -Kanonenboot
„Niger"  heute Morgen auf der
Höhe von Dover  durch ein deutsches
Unterseeboot zum Sinken gebracht
wurde . Alle Offiziere und 37 Mann
der Besatzung wurden gerettet.

( „ Niger " , 1892 vom Stapel gelaufen , hatte
820 Tonnen Wafferverdrängung , 20 Seemeilen
Geschwindigkeit , 2 12 ow -Geschütze und 4 4,7 cm
Geschütze und 85 Mann Besatzung .)

WB Berlin,  12 . Nov . (Nichtamtlich ). Nach
einer weiteren hier eingegangenen Meldung der
englischen Admiralität sind 77 Mann von der
Besatzung de« untergcgangenen Torpedo -Kanonen-
boots „ Niger " gerettet worben.

WB London,  11 . Nov . (Nicht¬
amtlich ). Amtliche Meldung des
Reuter - Büros : Der Kapitän des kl.
Kreuzers „ Emden " , v. Müller , und
der Leutnant zur See Franz Joseph
Prinz von Hohenzollern sind beide
kriegsgefangen und nicht verwundet.
Die Verluste der „ Emden " betragen
200 Tote und 30 Verwundete . Die
Admiralität hat angeordnet , daß den
Ueberlebenven der „ Emden " alle krie¬
gerischen Ehren zu erweisen sind und
daß der Kapitän sowie die Offiziere
ihren Degen behalten.

WB Köln,  11 . Novbr . (Nichtamtlich .) Ein
Mitarbeiter der „ Köln . Zeitung schreibt : Jrre-
geführl die bald widerrufene Nachricht , deutsche
Reservisten dürften in kleineren Gruppen auf neu¬
tralen Schiffen nach neutralen Häfen fahren,
schifften sich 50 Deutsche  in Buenos Aires
auf dem italienischen Dampfer „ Garibaldi " ein.
Am 29 . Oktober lief dieser mit Volldampf , von
einem englischen Kreuzer verfolgt , Las Palmas
auf den „ Kanarischen Inseln " an . Bald darauf
traf der große englische Kreuzer „ Amphitrite " dort
ein , der wieder abfuhr und dann nochmal zucück-
kehrte und dieses Manöver dreimal wiederholte.
Bis dann am folgenden Tage der „ Garibaldi"
weiterfahren wollte , folgte ihm das englische Kriegs¬
schiff wenige Augenblicke später . „ Garibaldi"
aber machte kehrt und landete die deutschen
Passagiere. — Ein Bravo dem wackeren
Kapitän , der unsere Landsleute aus den englischen
Klauen gerettet hat.

WB Wien,  11 . Nov . (Nichtamtlich .) Von
dem südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich ge¬
meldet : 11 . Novbr . In den Morgenstunden des
10 . Nov - wurden die Höhen von Misar , südlich
von Schabatz , nach 4 - tägigem verlustreichen Kampf
erstürmt und hierdurch der rechte feindliche Flügel
eingedrückt und zahlreiche Gefangene gemacht . Der
Gegner mußte die stark befestigte Linie Misar -Cer
Planina räumen und den Rückzug antreten . Starke
feindliche Nachhuten leisten in vorbereiteten rück¬
wärtigen Verteidigungsstellungen neuerdings Wider¬
stand . Die Vorrückung östlich von Loznica -Krupanj
geht fließend vorwärts . Es wurden in den Kämp¬
fen vom 6 . bis 10 . November etwa 4300 Mann
gefangen genommen , 16 Maschinengewehre und
28 Geschütze , darunter ein schweres , eine Fahne,
mehrere Munitionswagen und sehr viel Munition
erbeutet.

WB Konstantinopel,  11 . Nov . Ärmliche
Mitteilung des Hauptquartiers der Kaukasischen
Armee . Unsere Armee greift die zweite Linie der
russischen Stellungen an . Nach Angabe mehrerer
Gefangener und russischer Deserteure befinden sich
die Ruffcn moralisch in schlechtem Zustande.

WB Konstantinopel,  12 . Nov . (Nicht'
amtlich ) . Nach einer Mitteilung aus dem Haupt'
quartier ist der türkischen Armee ihr A »>
griff,  der gestern früh begann , vollkommen ge'
tun gen.  Die Ruffen konnten sich in ihren
Linien kaum l 1/* Tage halten . Die eingelaufenen
Nachrichten besagen wörtlich : Der Feind wurde
mit Gottes Hilfe gezwungen , seine Stellungen zu
räumen . Er weicht auf der ganzen Front zurüa
und wird von allen Seiten verfolgt.

WB Konstantinopel,  12 . Nov . ( Nicht'
amtlich .) Eine Proklamation  des Sultans
an das Heer verkündet den Heiligen Krieg
für alle Muselmanen.

WB Kon st an lin opel, II.  Nov . (Nicht'
amtlich ) In den Räumlichkeiten der russische"
Schiffahrtsgesellschaft wurde eine behördliche Unter'
suchung vorgenommen . Es wird vermutet , dav
dort sich funke » telegraphische Einrich'
t u n g e n befinden.

WB Konstantinopel,  12 . Nov . ( Nicht'
amtlich .) Die deutsche Kolonie in Täbris , v>e
sich auf dem Wege nach Teheran befand , ist 0011
russischen Streitkräften angegriffen und mit Frauen
und Kinder » aufgehoben worden , um nach Null'
land in die Gefangenschaft verschleppt zu wervem
Versuche von deutscher Seite , die persische
gierung zur Befreiung der Gefangenen zu veran¬
lassen , ist durch die Furcht der Perser vor de>
Ruffen vereitelt worden . Die Hilfe , die von
Emir von Sendjan erbeten wurde traf zu sp?
ein . Bei der persischen Regierung und dem ameN'
kanischcn Gesandte » ist ist ein energischer Prot kl
gegen diesen durch die Verschleppung von Frauei
und Kindern begangenen erneuten Bruch
Völkerrechts eingelegt worden . Der deutsch
Konsul wurde mit dem Archiv durch das rechtzeübl
Eingreifen der amerikanischen Gesandtschaft vor de>
Russen gerettet.

WB Tokio,  11 . Novbr . (Reuter ) .
japanischer Torpedoboot  ist heute vo
Kiautschou  beim Minensuchen gesunken. **
Mehrzahl der Besatzung wurde gerettet . _

Lokale und provinzielle Nachrichten.

* Usingen , 13. Novbr. Herr Pror^
Dr . E h l e r l vom hiesigen Seminar , der
Leutnant erst in Lothringen , dann im westlich
Frankreich kämpfte , erhielt das Eiserne Kre " °'
das seiner Familie dieser Tage zugesandt w»r
Herr Dr . Ehlert wird seit einigen Wochen vecMw^
die Erkundigungen bei seinem Regiment habe"
geben , daß er in einem Gefechte am Arm
mundet wurde ; trotz aller weiteren Nachforschung
konnte die Familie bisher über seinen Verv
nichts erfahren.

* Usingen , 13. Nov. Herrn ©<$ulfl2
bewerbe ! Georg Steinmetz  hierselbst wurde
16 . d. Mis ab die Verwaltung einer Lehr ^ >
zu Rod a . d. Weil  übertragen.

* Usingen , 13. Nov. Auf dem am
Mts . stattgefu »denen Viehmarkt  waren ^ 8
Verkauf angcfahren : 13 Stück Rindvieh,
Ferkel und 89 Läuferschweine.

Usingen , 13. Nov. Bei der am
ber stattgefundenen Auslosung  der Sch ° gpiWfc MM VtU | Ulli ) VI»

und Geschworenen  für das Jahr 1915 m
folgende Herren gewählt:

1. Geschworene.
Landwirt Wilh . Sorg , Westerfeld.
Landwirt Karl Gg . Erle , Hundstadt . ^
Landwirt Wilhelm Born Ir , Grävenwiesbaan
Bäckermeister Wilh . Bäpplcr 2r , Rod a . d-
Kaufmann Ad . Vogelsberger , Usingen.
Landwirt Friedrich Sachs , Treisberg.
Landwirt Heinrich Scherer , Mauloff.
Landwirt Heinrich Wissig , Heinzenberg.
Kassierer L. Dienstbach , Usingen.
Gemeinderechner E . Weil , Espa.
Landwirt Karl Weber , Naunstadt.
Bürgermeister Wilh . Mai , Hausen.
Bürgermeister Fr . Bach , Gemünde ».
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Mdwirt Adolf Schollenberger , Obernhain.
Ê germeister Jak . Müller , Cransberg.
Mercr K. Joh . Hartmannshenn , Brandoberndorf.
Mwirt Chr . P . Lather Ir , Anspach.
Wwirl und Landwirt W - Sailenberger , Eschbach.
^chnungssteller Jul . Busch , Dorfwcil.
?4reinermeister Karl Slörkel , Wehrheim
? »dwirt Aug . Wern , Naunstadi.
?l>lmann S . Lilienstein , Usingen,
pftroirt Aug . Henrici , Neuweilnau,
pbroirt H . W . Wirlh , Eschbach.
. 2 . Schöffen.
Meinderechncr PH . Usinger , Wilhelmsdorf.
^Unternehmer Jos . Bargon , Anspach.
Mer Fritz Busch , Altweilnau.
'»Urermeister Georg Dorn , Wehrheim.
Mkgermeister Gg . Wilh . Friedrich , Pfaffenwiesdach.
^germcister H Moses , Michelbach.
Mrermeiitcr Konrad Nöll , Eschbach.
Mwirl Jos . Becker 3r , Cransberg.
Mwirt und Schreiner F . PH . Bernard , Wernborn.
Merer L . Triller , Grävenwiesbach.
Mwirt Wilhelm Leistner , Schmitten.
^ »Unternehmer Joh . K- Jung , Brandoberndorf,

»germeister E . PH . Weil , Espa.
liwirt und Postagent Th . Nöll , Merzhausen.

Mwirt und Sattler Fritz Klein , Laubach,
^germeister PH . Bangert Rod a . d. Weil.
Mwirt PH . Konrad Jung , Riedelbach.

toiit Karl Nickel, Niederlauken.
. 3 . Hifsschöffen.
Mniann Th . Born , Usingen.

Händler W . Schweighöfer , Usingen.
»->mann Th . Reusch , Usingen.

^fniann L . Goldschmidt , Usingen.
Ägermeister Georg Steinmetz , Usingen,
^chermeister Jak . Steinmetz , Usingen.

i [J Rod a. d. Weil , 12. Novbl.
.? »l>Sarzt Dr . Lommel  von hier , zur«tr

Herr
Zeit

3 . Bataillonund Batnillonsarzt beim
MNlerie ' Regiment Nr . 88 , wurde mit dem
'Herneu Kreuz  ausgezeichnet.

>, * Hasselbor « , 12. Novbr. Der in einem
Men ' Regiment stehende Unteroffizier Herr Gustav
^ Uti d t von hier erhielt das Eiserne Kreuz.

Oberreifenberg , ll . Nov. Hier hat
j? eine Jugend wehr  gegiündet , die jeden
."»ut einmal mit denjenigen von Niederreifen-

Schmitten , Seelenberg und Arnoldshain
"ittc  Leitung des Gendarmerie - Wachtmeisters
We -Schmiiten übt.

- -— .— — — _ - — — -

Vermischte Nachrichten.
Berlin,  11 . Novbr . Der Kultus-

Bister  veröffentlicht im „ Staatsanzeiger"
E »de Kundgebung : Aus mir zugegangenen
Heilungen habe ich mit Befriedigung ersehen,
J e«  an vielen höheren Lehranstalten in vor-
Zlljcher Weise angestrebt wird , in den einzelnen

"rrichtzstunden und bei anderen geeigneten Ge-

^ »heilen die Lehraufgaben zu den großen
«, °ärrjschen Ereignissen,  die unser aller
3 und Sinn erfüllen , in lebendig - Beziehung

sieben . Ich kann diesen Beschreibungen nur
Anerkennung aussprechen und bin überzeugt,

fl keine der mir unterstellten höheren Lehran-
ij, n cs unterlassen wird , die Jugend anzuleiten,
!„« Ruhmvolle Zeit verständnisvoll mitzuerleben,
|u Me Erinnerung an sie unauslöschlich in ihr
^4ti,is einzuprägen . Jeder von uns , der nichtl .l»S Feld hinausziehen kann, wird denen, Die
«Ditauben Gut und Blut für das Vaterland
Hi!**», einen Teil des schuldigen Dankes dadurch

können , daß er ihre Heldentaten verkündet,
I(j° w wird auch jeder Jugenbbildner es als eine
iD°r schönsten Ausgaben anschen , durch stete Be-
,Di»Me auf die Gioßlaten unseres Volkes und
it,Th°*e gewaltige Leistung unseres tapferen Heeres
h, . Seele der Jugend den Samen vaterländischer
E hrung cinzupflanzen , der auch m der Zu-

Noch reiche Frucht tragen soll. Solche An-
>>,? l»Ugen hindern keineswegs , an der Forderung

Pflichterfüllung bei den Schülern und

>>,̂ cljnnen festzuhallen , auch wenn hier und da
fc, et  vorgesehenen Stoffverteilung geringe Ver-
»tzi»Ngen oder gar Lücken durch das Eingehen

Me Tagesereigniffe eintreten sollten.
Berlin,  12 . Novbr . Die Gemahlin

Staatssekretärs des Innern Dr , Delbrück ist

gestern abend nach langem schweren Leiden ge¬
storben.

WB Magdeburg,  12 . Novbr. (Nicht¬
amtlich .) Die „ Magdeburgische Zeitung " ver¬
öffentlicht einen Aufruf zu einer National¬
spende zum Ersatz der „ Emden " . Als
Grundstock wurden 500 Mark gezeichnet.

WB Köslin,  12 . Novbr. (Nichtamtlich.)
Nach einer Verhandlung von mehr als fünf
Stunden wurde der frühere Kreis - Ausschuß-
Assistent Heinrich Thor mann,  der unter dem
Namen Dr . jur . Alexander  annähernd ein
halbes Jahr in Köslin zweiter Bürgermeister war,
wegen Urkundenfälsch in zwei Fällen in Tateinheit
mit Betrug zu einer Gesamtstrafe von 16 M o -
naten Gefängnis und zwei Jahren Ehr¬
verlust  verurteilt . Thormann wies in seiner
Stellung als Bürgermeister zwei Anweisungen an
die Stadlhauptkaffe zur Zahlung an den Architekten
Johannesen in Stettin an , obgleich es einen
Architekten dieses Namens überhaupt nicht gibt.
Er hat das Geld an sich zahlen lassen und für
sich behalten.

WB Königsberg,  12 . Novbr . (Nichtamt¬
lich.) Eine Uebersicht über die im Kriege zer¬
störten Gebäude  imist für den Regierungsbe¬
zirk Königsberg nach Mitteilungen von zuständiger
Stelle zahlreiche schwere Schäden auf . Ganz oder
teilweise zerstört sind 2142 Gebäude.  Am
schwersten betroffen ist der Kreis Gerdauen  mit
675 Gebüudemrwüstungen . Stark gelitten haben
auch die Kreise Wehlau , Friedland , Pceußisch -Ey-
lau , Rastenburg und Labiau.

— Königsberg,  12 . Nov . (Priv .-Tel-
d . r Frkst . Zlg,  Ctr . Bin .) Auf Veranlassung
des Oberpräsidenten warnen  die Landräte der
westlichen ostpreußischen Kreise die Bewohner , sich
durch den F l ü chl l i n g s st r o m , d r wieder von
der russischen Grenze westwärts geht , beunruhigen
zu lassen und ohne zwingenden Grund die Heimat
zu verlassen . Die trotzdem Flüchtenden dürfen
kein Vieh mitnehmen.

— Amsterdam,  11 . Nov . (Priv .-Tel . der
Frkf . Ztg ., Ctr . Frkft .) Aus Norfolk (Virginia)
wird gemeldet , daß 800 Pferde  an Bord des
Dampfschiffes „ Rembrandl " von der Brazil and
River Plate -Dampfschiffahrtsgesellschaft in Liver¬
pool , die für Frankreich bestimmt  waren,
jämmerlich verbrannt  sind . Der Kapitän des
Schiffes behauptet , daß deutsche Spione den
Schiffsbrand verursacht hätten Es seien bereits
Drohungen gegen die „ Rembrandl " geäußert wo . -
den , als das Schiff am Samstag Baltimore ver¬
ließ . Das Schiff war 200 Meilen von diesem
Hafen entfernt , als der Brand ausbrach ; es
kehrte sofort zur Reparatur wieder zurück.

— Petersburg,  12 . Novbr . ( Jndir .,
Priv .-Tel . der Frkft . Zlg ., Ctr . Frkft .) Der
hiesige amerikanische Botschafter  erklärte
einem Vertreter der „ Rußki Wjedomosti " , im
Staatsdepartement Washington  warte man nur
ab , ob sich Japan  vorübergehend oder dauernd
an der Südsee  festsetze . Weitere Angaben lehnte
der Botschafter kategorisch ab.

— Buenos Aires,  10 . Novbr . Die
englische Gesellschaft „ L i e b i g' s F l e i s ch e x t r a k t"
hat auf eine Weisung aus London sämtliche
deutsche Angestellte entlassen.  Die Werke
liegen in Fray - Bentos in Uruguay . Liebigs
Fleischextraki ist bekanntlich nicht mehr ohne Konkur¬
renz . Wer ihn also nicht will , kann zu einer
anderen Marke greifen.

Letzte Nachrichten.

Mitteilung der obersten Heeresleitung.

WB Großes Hauptquartier , 13.
Nov . vorm . Amtlich . Am User-
Abschnitt  bei Nieuport brachten
unsere Marine -Truppen dem Feind
s chw e r st e V e r l u st e bei und nah¬
men 700 Franzosen gefangen.

Beiden gut fortschreitenden
Angriffen bei U P e r n wurden weitere
1100 Mann gefangen genommen.

Heftige französische Angriffe westlich
und östlich S o i s s o n wurden unter
empfindlichen Verlusten  für
die Franzosen zurückgeschlagen.

An der ostpreußischen Grenze bei
Ey dt kühnen  und südlich davon,
östlich des Seen -Abschnittes , haben sich
erneute Kämpfe entwickelt . Eine
Entscheidung ist noch nicht gefallen.

Ansktzk«.

65  pf. Feldpostbriefe 65  ir.
Bohnenkaffee

Kornfranck
Aecht Franck

und Zucker
empfiehlt Gg . Peter.

raver Junge kann die Metzgerei erlernen
bei Metzgermeister Louis Philippi,

Usingen.

Tiichtl-cs Dunjim-chen
für Haus « und Feldarbeit zu Weihnachten gesucht.
2 Georg Preist , Haingasse Nr . 3.

Feldpost -Packung.
Inhalt:

gemischt mit Konsranck,
Aecht Mranck u. Zucker.

— Preis 65 Pfg . —
Zu haben bei Carl Heller.

Als heil - und
Genesungsmittel

für unsere Rrieger
für die jetzige Jahreszeit empfehle:

Emser -, Soderier-
und Cerpinol -Pastillen,
Myberl -, formamint-

und Cholera -Tabletten.
Dr . A . Loetze.

Frische Sendungen

Thomasmehl
and Kainlt

treffen erster Tage wieder ein bei

, Siegm . Lilienstein.



Wenn Weinen könnte Wunder tun und Tränen Tote wecken,
So würde dich gewiß nicht dort die fremde Erde decken.

Nach langer Ungewißheit die traurige Nachricht, daß unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Ludwig Diefenbach
Cebrer ju Millingen

am 22. August 1914 im 22. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist

Die trauernden eitern und Geschwister.
Usingen , den 12. November 1914.

lüg
Nach längerer Ungewißheit erhielten wir jetzt die traurige Nachricht, daß

unser hoffnungsvoller, innigstgeliebter, herzensguter Sohn, Bruder und Schwager

Hlbert Böhmer
Gefreiter der Reserve im Infanterie -Regiment I2r. 116

im 26. Lebensjahre am 28. August 1914 den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

Wer ihn gekannt hat, wird unfern Schmerz ermessen.

In tiefer Trauer
Familie Philipp Böhmer.

OberlauKen, den 12. November 1914

Am 28. August starb auf dem Schlachtfeld in Frankreich den Heldentod
fürs Vaterland

k)«rr Hlbert Böhmer
Gefreiter im Reserve -Jnfanterie -Reg . I2r. 116.

Der Kriegerverein betrauert in ihm einen lieben und treuen Kameraden, der
Gesangverein„Eintracht" einen seiner begabtesten Sänger.

Beide Vereine werden ihm stets ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Die Vorstände des Kriegervereins
und des Gesangvereins „Eintracht/

Oberlauken, den8. November 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schmerzlichen
Verluste unseres lieben Sohnes Otto sowie für die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrer Schneider bei der Gedächtnis-Andacht sagen wir unseren
tiefgefühlten Dank.

Familie Julius Ernst.

Westerfeld , den 12. November 1914.

lontag :, den 16 . und
Dienstag , den 17 . November:

KaMoHki
Grossh . Bürgermeisterei Butzbach.

Flach.

Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hinscheiden
und der Beerdigung meiner lieben
einzigen Tochter

Elise Deckelmeyer
sage ich innigsten Dank. Besonders
danke ich Herrn Dekan Bohris  für
die Trostesworte am Grabe, sowie allen
Spendern von Blumen und Kränzen.

I
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
fritj Deckelmeyer.

Usingen , den 12. Novbr. 1914.

IMKSS-DklßkMNS.
Dienstag , den 17. November.

mtltaas 9V2 Uhr, werden auf dem ’
werk Dörrberg

85 Meter Aeldbahngeleife
15 Rollwagen
1 Partie Treibriemen
Etwa 12« Säcke Kalk
Etwa 35« Kilo Weitzbinderfarbe"
Etwa 3 Am. Stammholz
43 Säcke Zement
1 Ambotz mit Stock
sonstige Gebrauchsgegenstände

zwangsweise gegen Barzahlung öffentlich
bietend versteigert.

Ustnge» , den 13. November 1914.
Der Gerichtsvollzieher.

I . V. :
Boch, Amlsgerichtrsekreläo

Ar die Kriegsfüchrge in WB
sind weiter eingegangen von:

HerrnL. 3 Mk, Tierschutzverein Usingen 202"■'
Frau Landrat Bacmeister 50 Mk.

WrO-prenße»
sind noch eingegangen von:

Tierschutzverein Usingen 10 Mk.

l ]244 -4-p ♦ Welcher edeldenkende Mensch“L
^ einem christl. Verein eine gebrau«

noch gut erhaltene Spiritus- oder Petrole»1
lampe schenken, eo. gegen kleine Vergütung"
geben, damit er seine Tätigkeit wieder aufn 1̂"
kann? Erbeten an den Krcisbl.-Verl. .

40 Zentner gute Speisekartoffel 11
frei ins Haus zu kaufen gesû '' ,

Zu erfragen im Kreisbl.-Verl. ^

1 Klafter schönes Knferholz
billig zu verkaufen. Carl Ernst , ®aJ
s Brandoberndors

Kirchl iche Anze igen.
Gottesdienst in der edaageNtchen reitet'

Sonntag,  den 15. November 1914.
23. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr.
Predigt: Herr Dekan Bohris.

Prcdigt-Text: Matth. 21, 33—42.
Lieder: Nr. 28. Nr. 187, 1—3 u- 6.

Nachmittags>/,2 Uhr: Kindergottesdi-nst-Lieder: Nr. 419, 1—4. Nr. 393 und 39*°
Nachmittags5 Uhr.

Predigt: Herr Pfarrer Schneider-
Predigt-Text: 1. Tim. 4. 10.

Lied: Nr. 263, 1—3 und 5.
Amtswoche: Herr Pfarrer Schneider-

Kirche-Gottesdienst in der katholischen
S onntag,  den 15. November 1914- ,

Vormittags9'/, Uhr. - Nachmittags1'/' ™

Hierzu das „Illustrierte
_ tagsblatt" Nr. 45 und das <>■
wirtschaftliche Wochenblatt" Nr. 46.



Beilagem M 142 des„Wnger Kreisblatts".
Samstag , den 14 . November 1914.

Amtlicher Teil.
Vekannlmaehung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß für freiwillige Gaben zum Besten
der im Felde stehenden Truppen, Verwund den
und Kranken im Bereiche des XVIII. Armeekolps
2 Abnahmestellen in Frankfurta. M- und zwar
Abnahmestelle1 für Sanitätshilfsmittel(Lazarett-

bedarf) : Carlton-Hotel gegenüber dem Haupt¬
bahnhof,

Abnahmestelle2 für Bekleidungsstücke, Nahrungs¬
und Genußmittel: Stellvertretende Inten¬
dantur des XVIII . Armeekorps, Hedderich
straße 59, Erdgeschoß rechts

eingerichtet worden find, welche dem General
kommando unterstehen.

An diese Abnahmcstellen sind alle freiwillige
Gaben (außer Geld) zu richten, gleichviel ob sie
von Vereinen gesammelt oder von einzelnen Gebern
gespendet werden.' Gaben mit Sonderbestimmung,
z. B. für Angehörige einer Piovinz, einer Truppen¬
gattung usw. anzunehmen ist nicht tunlich. Der¬
artigen Wünschen kann nicht entsprochen werden.

Frachtstücke, die mit nachstehender Bezeichnung

2. Mitgliederbeitrage für den vaterländischen
Frauenverein: Frau Lehrera. D-Kreppe l -
Usingen.

3. Bekleidungs und Wäschestücke für die Krieger
im Feld und für das Bercinslazartt: Frau
Dr. Loetze-Usingi-n.

4 . Sonstige Liebesgaben an die Krieger im
Felde: Frau Seminaroirekior Pros. Dr.
Becker -Usingen.

Ztveigvercin Vaterländischer
vom Roten Kreuz. Frauen-Zweigverein.

Bacmeiner.  Frau Dr. Loetze.

+
freiwillige Krankenpflege

Militärgut nach§ 502 der Milit.-Tr .-Ordg.
äußerlich kenntlich gemacht und an die Abnahme,
stellen gerichtet sind, werden auf allen Bahnen und
der Heeresverwaltung zur Verfügung stehenden
Schiffen frachtfrei befördert.

Der den Gaben beizufügende Frachtbrief soll
den Inhalt der Sendung und die empfangende
Stelle genau angeben. Jedes Frachtstück muß
mindestens auf zwei Seiten mit einer mit den
Angaben des Frachtbriefes übereinstimmende!'. Auf¬
schrift(aufgeklebter Zettel) versehen sein.

Kleinere Einzelgaben werden zweckmäßig den
von den Vereinen vom Roten Kreuz errichteten
Untersammelstellenzugeführt, von wo ste nach
Gattungen gesondert den vorerwähnten Abnahme-
stellen zugeführt werden. Für die Sendungen an
diese Untersammelstellen wird jedoch Frachtfreiheit
nicht gewährt.

Geldbeträge werden an den oben bezeichneten
Abnahmestellen nicht enlgegengenommen. Sie sind
ausschließlich an die in den Aufrufen des Zentral¬
komitees und Vaterländischen Frauenvereins(Haupt¬
vereins) sowie die in den Aufrufen der örtlichen
VereinSorganisationcnvom Roten Kreuz bekannt
gegebenen Sammelstellen abzuführen.

Kassel, den 21. August 1914.
Der Territorialdelegierte

der freiwilligen Krankenpflege
Hengstenberg,  Oberpräsident.

Usingen, den 27. August 1914.
Indem wir vorstehende Bekanntmachung ver¬

öffentlichen, bringen wir in Erinnerung, daß für
den Kreis Usingen folgende Sammelstellen einge¬
richtet sind:

1. Freiwillige Geldspenden: Herr Kaufmann
Vogel.s ber ger -Usingen.

Nichtamtlicher Teil.
Schamlose Schwatzereien.

Zur Abwehr unsinniger Gerüchte, die von
Feinden des deutschen Volkes über unsere Kriegs¬
freiwilligen böswillig erfunden und von gedanken¬
losen Schwätzern unwürdigerweise nacherzähll werden,
veröffentlicht das stellvertretende Generalkommando
des VII. Armeekorps folgende scharfe aber sehr
berechtigte Richtigstellung:

haben." Und gelegentlich des Todes des Gouver¬
neurs von Togo, Grafen Zech, wird berichtet:
„Graf Zech ist als Bataillonskommandeur bei
einem jungen Regiment Münchener Kriegsfrei¬
williger gefallen, das auf oem nordwestlichen Kriegs¬
schauplatz am 28. Oktober seine Feuertaufe er¬
hielt; es wurde zum erstenmal angesetzt, stürmte
in anderthalb Tagen dreimal gegen englische Kern-
truppen und hat es dabei an Tapferkeit alte»,
erfahrenen Soldaten gleich getan. Die Engländer
wurden aus den Schützengräben hinausgeworfen."

(Wenn uns in dem amtlichen Tagesbericht
vom 11. November mitgeteilt wird, daß junge
Regimenter  unter dem Gesänge„Deutschland,
Deutschland über alles" gegen die erste Linie der
feindlichen Stellungeit vorbrachen und sie nahmen,
wobei sie 2000 Mann französischer Linieninfanterie
zu Gefangenen machten und 6 Maschinengewehre
erbeuteten, so ist dies doch gewiß ein neuer Be¬
weis von großem Mut und herrlicher Begeisterung
unserer Kriegsfreiwilligen. Die Schriftl.)

„Ueber das Verhallen unserer Kriegsfreiwilligen
vor dem Feinde sind hier und da Gerüchte ver¬
breitet worden, die eine entschiedene Zurückweisung
verdienen. Wer hat cs gewagt, diese wackeren
Männer, jung oder alt, der Furcht oder gar der
Feigheit zu zeihen? Jünglinge, die aus dem
Schoße der Familie, Männer, die aus Stellung
und Beruf sich zum Schwerte drängten, um mit
ihrem Leben für das Vaterland einzustehen, ste
sollten zu Kindern geworden sein? Die Verbreiter
der nichtsnutzigen Mär scheinen nicht zu wiffen,
daß Schlimmeres als Feigheit einem deutschen
L-oldaten nicht vorgeworfen werden kann. Unsere
Kriegsfreiwilligen sind einem solchen Angriff gegen,
über wehrlos; für sie einzustehen, ist Pflicht undEhre.

Unzählige Berichte, die das Generalkommando
passiert haben, bezeugen ihr wackeres, teilweise
geradezu heldenhaftes Verhalten. Wer das Gegen¬
teil behauptet, ist, so scheint es, bei unseren Feinden
in die Schule gegangen. Niemals ist ein so giftiger
Sud von Lügen und Verleumduug gegen uns ge¬
braut worden wie in diesen Tagen: daß auch
Deutsche gedankenlos in diesem Sud herumrühren
helfen, das hat gerade noch gefehltI Eine deutsche
Zeitung hat einen Bericht darüber in die Welt
getragen, was englische Lügen, um uns zu schaden,
über unsere Freiwilligen ausgestreut haben; wir
meinen, das deutsche Volk bedarf solcher Berichte
nicht. Und hinterm warmen Ofen oder auf der
Wirtshausbank Klatsch zu treiben und weise Kritik
zu üben ist eine sehr billige Sache. Euch, die ihr
nichts Befferes zu tun wißt, als geschwätzig ehren¬
hafte Jünglinge und Männer zu verkleinern: euch
würde eine andere, patriotische Betätigung wahrlich
bester ziemen I"

Daß cs in Wahrheit um den Mut unserer
Kriegsfreiwilligen geradezu glänzend steht, das be-
weisen in der Tat zahlreiche Feldpostbriefe von
Augenzeugen und Berichte altgedienter Leute und
Offiziere, die verwundet aus jenen Schlachten in
die Heimat zurückkehrten.

So bestätigen mehrere Gruppenführer der
Reserve-Jäger Nr. 21, daß sich „unsere braven
lungen Kameraden von Anbeginn bis zum letzten
schweren Gefechte nur als tapfere Krieger bewährt

Marktberichte.
Fruchtpresse am Markt zu  Frankfurt  a . M.

den 9. Nov . Per 100 Kilogramm gute markt-
fahige Ware : Weizen, hiesiger 27.25—27.50 Mk., Roggen,
hiesiger 23.25- 23.50 Mk., Hafer, hiesiger 23.30- 23.60
Mk. — Kartoffeln, in Waggonladuug 6.50—7.50 Mk,
im Detailverkauf 8.00 - 9.00Mk. per 100 Kilogramm
Heu, per Ztr . 2.50- 3.30 Mk., Stroh , per Ztr . 0.00 Mk.

Viehmarkt zu Frankfurt a. M. am 9. Nov. Zum
Zerkau e standen: 302 Ochsen 43 Bullen , 1131 Färsen
Ulld Kü„e, 261 Kälber, 151 Schafe und Hammel, 2175
Schweine. Bezahlt wurdefür 100 Pfund (Lebendgewicht) :
Och,en. 1 Qual . 52- 57 Mk., 2. Qual . 47- 50 Mk.,
Bullen , 1. Qual . 47—50 Mk-, 2. Qual . 43—45 Mk.,
Färsen und Kühe (Stiere und Rinder) 1. Qual . 46—50
Mk„ 2. Qual . 40 —43 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund
(Lebendgewicht) : Kälber 1. Qual . 54—60 Pfg . 2
Qual . 50 - 54 Pfg . Schafe, 1. Qual . 35—39 Pfg.
Schweme, 1. Qua l. 58- 60 Pfg ., 2. Qual - 58- 60 Pfg.

„Das blinde Recht" Roman von Fritz
Ritzel.  Unter dem vorstehenden Titel ist in
Kürschners Bücherschatz(Herm. Hillger Verlag,
Berlin) eine Bauerngeschichte ans der rheinischen
Pfalz erschienen, die wir der ganz besonderen Be¬
achtung unserer Leser empfehlen. Fritz Ritzel ist
uns kein Fremder. Seine gemütvollen Bauern¬
geschichten aus dem Taunus und seine packenden
Romane, von welchen eine ganze Reihe in den
Spalten unseres Blattes erschienen sind, haben
ihn zum Liebling der Leserwelt gemacht, die es
jeles Mal mit Freuden begrüßt, wenn ihr eine
neue Gabe des feine Stoffe aus dem wirklichen
Leben entnehmenden Erzählers geboten wird. In
dem vorstehend genannten Roman schildert der
Verfasser die verhängnisvollen Folgen, welche das
neue Weingesetz für eine in Glück und Frieden
lebende rheinhesstsche Winzerfamilie zeitigt, wobei
er sich an tatsächliche Vorkommnisse anlehnt. In
fesselnder Weise entwickelt sich die Handlung, wer¬
den dem Leser die tiefsten Regungen der Volks¬
seele vor Augen geführt und eine Reihe hoch-
iramatischer Ereignisse von erschütternder Tragik
atzt die Spannung bis zum Schluffe der Erzählung

andauern. Zweifellos wird das Werkchen, das zu
dem billigen Preise von 20 Pfg. in jeder Buch¬
handlung erhältlich ist, den Liebhabern einer ge-
unden volkstümlichen Erzählungsweise als Unter-

Haltungsgabe hoch willkommen sein und dem be¬
liebten Verfasser neue Freunde erwerben.
.Me Hefte5 bis 7 der Illustrierte» Geschichte
mv- ^014. Allgemeine Kriegszeitung.
Wöchentlich1 Heft zum Preise von 25 Pf.
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Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffp u n 1
bem. Waschen vertragen , werden vollkommen rein, blendend weiss undwie ne^ durch
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UeberaU erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen.
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(Union Deutsche Verlagsgcsellschast in Stuttgart,
Berlin , Leipzig, Wien) liegen uns vor. «sie ent¬
halten neben der fortlaufenden Kriegsgeschichteviele
intereffante Artikel, Einzelberichte, Briefe usw.
über den Fortgang des großen Kampfes in Ost
und West, die Kämpfe zur See , die KriegSmittel

und die Vorgänge in den einzelnen Ländern.
Unter den zahlreichen Abbildungen fällt ganz be
sonders ein von Prof . Anton Hoffmann gemaltes
doppelseitiges Kunstblatt in Vierfarbendruck auf:
Kronprinz Rupprecht von Bayern auf dem Schlacht-
selbe bei Saarburg.

liegender und stehender Bauart , für Rohöle aller Art,
nach uns patentiertem Verfahren auch mit billigen

Steinkohlenteerölen arbeitend , erhielten in Dresden 1911

den Königl . Sächs . Staatspreis,
die höchste Auszeichnung

Gasmotoren -Fabrik Deutz
ZweigniederlassungFrankfurta. M., Taunusstr. 47.

Verdingung.
Die nachverzeichneten, im Rechnungsjahr 1915 für den diesseitigen Bezirk erforderlichenArbeiten

und Lieferungen sollen auf Grund der für den Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden gelten¬
den allgemeine» Bestimmungen öffemlich verdungen werden.

Bezeichnung
der

Wegemeistereien

Lieferung von Anfuhr von Decksteinen, Grus ab Bahnhof
Slein-

schlag

cbm

Quarzil-
Deck-

sieinen
obw

Bankett - u.
Decken¬

des
vdw cbm

ab Bahnhof

oder Bruch

642 Bruchsteine ab Bruch Glaskops
Königstein — 190 202 Bruchschnitt „ „ „ 642

Cronbera — 204 167 Kleinschlaq Cronberg

Höchst am Main — 590 862 Kleinschtag HaiierSheim
c 21 Kleinschlag Hofheim

Ä 132 Kleinschlaq Lorsbach

Bad Homburg 228 730 628 Kleinschlag Oberurfel 228
v. d. H. 120 Kleinschtag Weißkirchen

35 Kieinschlag HomburaK
Usingen 316 105 720 Steinbruchschune Obernh . Höhenbr.

421 Kleinschlag Usingen
Grävenwiesbach 105 32 96 Gestücksteine Steinbr . Wolfsloch

137 Klcinschlaa Grävenwiesbach 30
169 Schutlmaffen Halde d. Wafferfch.

Königstein 146 34 Bruchsteine ab Bruch Glaskopf 34
319 Kleinschlag Kelkheim

Cronberg 70 189 270 Kleinschlag Eschborn 70

1 Höchst am Main 193 120 Kleinschlag Hattersheim*C3~ 352 Kleinschlag Oberlicderbach
102 Kleinscklag Münster

s?
Bad Homburg

v. d. H. 72 120 Kleinschlaq Oberurfel

Usingen 457 180 637 Kleinschlag Anspach

Bedingungen und Angeboisformulare liegen auf dem Büro des Landesbauamtes hier, Hoch¬
straße 28 , 2 ., sowie bei den zuständigen Wegemeistern zur Einsicht offen und können nebst Angebots¬
formularen je für 70 Pfg . (Angebotsformular allein je 20 Pfg .) nicht unter Nachnahme, von mir
oder von obengenannten Wrgemeistereien(für GrävenwieSbach in Usingen) bezogen werden.

Als ZuschlagSfrist werden 5 Wochm Vorbehalten.
Angebote sind verfchloffe», postfrei, mit der Aufschrift „Angebote für 1915 " bis zu de», am

17. November 1914, vorm. 11 Uhr, anberaumten Eröffnungslermin an mich einzusenden. Die Er¬
öffnung findet im Saale der Wirtschaft „ Schlesinger Eck", Große Gallusstraße 2a , hier stall.

Frankfurt a . M ., den3. November 1914.
Der Vorstand des Ijandesbauaints.

Wernecke , König !. Baurat.

Aufforderung.
Der Landwirtschaftliche Konsumverein,
e. G . m. u . H. in Grävenwiesbach hat die

Aufliisunz liksihloilen.
Es werden hiermit alle Gläubiger aufgefordert,
sich bis zum 29 . November d . Js . mit
ihrer Forderung bei der Genoffenschafl zu melde».

Grävenwiesbach , den8. Novbr. 1914.

Landw. Konsumverein e. G. m. u. H.
in Liquidation zu Grävenwiesbach.

Die Liquidatoren:
2 IPreuKer . Jäger.  M . Born.

Jp Herjte ^
j bezeichnen als vortrefflicbes <|

Hustenmittel

Millionen ßfL,raii*c:iluiiuionenp flCflra

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,

.daher hochwillkommen jedem
Krieger!

Clflfl not- Zeugnisse!
nliiil von Aerzien und

Privaten verbürgen
- - — den sichere» Erfolg . |

Appetitanregende , fein¬
schmeckende Bonbons.

Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf.
| Kriegspackung 15Pf .,keinPorlo.

Zu haben in Apotheken sowie
bei:

Amts-Apotheke in Ufingen.
Heinrich Arnold, Konditor

in Ufingen.
Th . Reusch in Ufingen.
Christ. Schollenberger 2r.

i» Wehrheim.
G. Schott , Bäckermeister

in Grävenwiesbach.
Wilh .Ernst Ww . in Anspach.

Neu ! Neu!

Für unsere Jungen:
Feldgraue

Militär -

— alle Waffengattungen —

ß Schrimpf, Usingen-

Feldmützen

Landwirtschaftliche Angebote.

B* r -llet-fd TWI
hat noch zu verkaufen Otto Schweighofen

Usingen.

DM " Simmentaler Butte
steht zu verkaufen bei Heinrich WisstS'

Heinzenberg-

Wirsing und Weisskraut
verkauft Gg . Löhr Wwe . . Obergaß



Der liaub des „ Regenten " .
Humoreske von M . Blanlr.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„So schlimm ist das noch nicht !" tröstete Viktor . „Du darsst
:!1 bestimmt glauben , daß sich heute noch der Irrtum ergeben
^rd. Es wird auch in Frankreich nicht leicht ein Schuldloser ver¬
teilt , eine vorübergehende Festnahme aber kann jedem einmal
gieren . Zunächst werde ich für dich ein anderes Hotel suchen,
ŝ nn aber werde ich zu dem Kommissär Fallot gehen , und das
tige wird sich schon finden . Ihr seid an dem Vormittag , an
'ttt der Raub begangen wurde , wirklich im Louvre gewesen ?"

„Ja, " sagte Käthe kurz.
„Habt ihr nichts wahrgenommen ?"

. . „Nein . Ich bin zuerst gegangen , Papa ist mir erst später näch¬
tigt ."
, „Nun , wir werden ja sehen. Jetzt must ich dir vor allen Dingen
ll,e andere Unterkunft verschaffen."
> Eilig lief er die Treppe hinab . Als er dann durch die belebten
Lasten ging , drängten sich
r ' tausend Gedanken auf.
Hannes Wiedemann war

j^ gen des Raubes verhaftet
>°̂ den! Natürlich schuldlos!

j.t^ wuhte niemand besser
er , Viktor Bojer . Er

j . te  ja den wirklichen Dieb
10tt angeben können,

ij Sollte er dies tun , die
,.°stzei auf die richtige Fährte
ihffen? Dann wäre Onkel
^Edemann sicherlich sofort
/^gelassen worden . Aber

muhte er an den
Kunden , die nur an einen
i:*' gedacht, nie einen wirk¬
en Raub beabsichtigt hat¬
sch zum Verräter werden,
vj"! waren die zehntausend
^hken für ihn verloren.

-festlich glaubte man ihm
gar nicht.

(j Viktor dachte daran , was
?ffeffen ivürde , wenn er
buchst schwieg. Er hatte
. "ü immer noch die meiste
Acht , den Diamanten zu
z/tfsen . Dann verdiente

zehntausend Franken
d . konnte sich zugleich als
j.ll̂ ier des Onkels auf-

Dieser würde ihn
um so bereitwilliger

^seinem Schwiegersohn
Die Wage schwankte.
Was sollte Viktor tun?

R Da stand er vor dem
j>" ^ Bellevue , und gleich
^Us hatte er dort ein
^n >er gemietet . Nun kehrte

dem Hotel Ropal zurück, ivo er Käthe immer »och in Tränen
d̂ as. Die Koffer , deren Inhalt in chaotischem Kunterbunt überall
,? !tut lag , waren mit seiner Hilfe bald wieder in Ordnung , aus

herbeigerufene Droschke verladen und mit Küthe selbst nach dem
le" Hotel verbracht worden . -

„Es besteht keinerlei Verpflichtung , Ihnen Aufschluh zu geben.
Da Sie aber als Verwandter zweifellos das Recht haben , Gegen¬
beweise zu schaffen, um die Anklage zu entkräften , kann ich Ihnen
ja das Überführungsmaterial bekannt geben . Es ist natürlicherweise
nur eine Gefälligkeit ."

Das war die Erklärung deö Kommissärs Fallot , als Viktor in
seinem Bureau erschien und nach den Gründen von Wiedemanns
Festnahme fragte.

„Ich begreife vollkommen . Ich kann aber nicht daran glauben,
dah mein Onkel wirklich die ihm zur Last gelegte Tat begangen
hat . Er versteht ja kein französisches Wort ."

„Das ist kein Tathindernis ." '
„Soviel mir bekannt ist, verlief die Durchsuchung gänzlich er¬

gebnislos ."
„Er hat eben den Diamanten schon anderweitig in Sicherheit

gebracht ."
„Wo sollte er daS ? Ich bin in Paris sein einziger Bekannter ."
Da erklärte Fallot mit scharfer Stimme : „Sie sollten das nicht

so stark betonen , denn es könnte sich der Verdacht der Mitwissen¬
schaft leicht auch auf Sie
lenken."

„Ich werde mich natür¬
lich jederzeit bereitwillig zur
Verfügung stellen ."

„Das ist vorerst nicht
notwendig ."

„Darf ich Sie jetzt an
Ihr liebenswürdiges Ver¬
sprechen erinnern , mir die
näheren Umstände mitteilen
zu wollen ?"

„DaS ist mit wenigen
Worten geschehen. Der Raub
wurde bekanntlich unmittel¬
bar nach seiner Ausführung
auch schon entdeckt, worauf
die Sperrung aller Aus¬
gänge verfügt wurde . Alle
Personeu , die im Louvre
zurückblieben , sind genau
und mit gröhter Gewissen¬
haftigkeit durchsucht worden.
Dabei hat sich bei nieman¬
dem der Stein vorgefunden.
Daraus aber kann sich nur
die eine Folgerung ergeben,
dast der Dieb mit dem Dia¬
manten das Haus eben noch
hatte verlassen können . Das
iverden Sie mir doch zage¬
st eh en ?"

Bojer nickte nur.
„Meine Nachforschun¬

gen mustten also darauf hin¬
zielen , die Leute an den Aus¬
gängen zu verhören . Dabei
hat sich aber mit unzweifel¬
hafter Sicherheit ergeben,
dah um die kritische Zeit
nur eine einzige Person den
Louvre verlassen hat — nur

eine ! Und diese eine Person ivnr in auffallender Hast zum Pa¬
villon Denon hinausgelausen — Ihr Onkel , Herr Johannes Wiede-
mann ."

„War er es auch wirklich, der gesehen wurde ? "
„Der Verhaftete ist in Gegenwart des deutschen Dolmetschers

König Ferdinand l>o» Rmnänic ». lS . 170)
Nach einer Photographie der Berliner Jllustrations -GeseNichost m . b. H . in Berlin.
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bereits verhört worden und hat dabei das Zu¬
geständnis gemacht , er sei die von dem Diener
beobachtete Person gewesen ."

„Darf ich vielleicht einmal rnit dem Verhaf¬
teten reden ? Es soll nur in privaten Angelegen¬
heiten sein. Seine Tochter ist in Verzweiflung.
Natürlicherweise bin ich darauf gefaßt , ihn nur in
Anwesenheit eines Dolnietschers sprechen zu dürfen ."

„Ich kann es allerdings nur unter der Be¬
dingung gestatten , daß jemand Zeuge der Unter¬
redung ist. Sind Sie damit einverstanden ?"

„Gewiß ."
Kommissär Fallot füllte ein Formular aus,

das Bojer ermächtigte , mit dem Gefangenen für
die Zeit von fünf Minuten in Gegenwart eines
sprachkundigen Beamten zu sprechen.

„Was müßte denn zunächst bewiesen werden,
um die Freiheit meines Onkels zu bewirken ?"

,/Das ist sehr einfach. Wenn Sie mir den
vollgültigen Beweis schaffen, daß der Verhaftete
unmöglich der Dieb gewesen sein kann, soll er noch « . . .
in der gleichen Stunde entlassen werden ."

„Ich nehme den Fall an , ich selbst' würde
den Diamanten finden , würde zugleich beweisen,

daß mein Onkel gar
nicht an der Fundstelle
gewesen sein kann —
wäre das genügend ?"

„Wenn Ihnen das
möglich ist, dann ivird
Ihr Onkel sofort frei,
und Sie verdienen sich
außerdem noch die ans-
gesetzte Summe von
zehntausend Franken ."

„Ich danke Ihnen
bestens ."

„Oh , das ist vor¬
erst nicht nötig , ich
wünsche Ihnen aber
den besten Erfolg !"

Und Kommissär
Fallot ließ sich zu so
großer Liebenswür¬
digkeit verleiten , daß
er Viktor bis zu der
Tür begleitete . Dann
aber lachte er, daß ihm
die Augen tropften.

Belgiern gegen die Deutschen abgelassener , führerloser und zur Entgleis »^
gebrachter Eisenbahnzug . <S . 180)

Nach einer Photographie von St. Groß in Berlin.

(&. ISO) König Karl I . von Rumänin»
(@. 179)

General v . Beselcr,
der den Angriff auf Antwerpen leitete . v_.

R ° ch einer Photographie von Hofphotograph Hösfert.

Niemand also hatte den Louvre um die kritische Zeit ^
ber Onkel . Alle Zurückgebliebenen ivaren auf

^osgfaltigste durchsucht worden , und bei keinein hatte sich s
Diamant vorgesunden . Wohin also ivar dann der Dieb gekoniuU"'gefunden . Wohin alsc

Als Viktor durch die eisen-
beschlagene Pforte des Unler-
suchungsgefängnisses trat , ivar
er mit der Lösung der schwie¬
rigen Aufgabe noch keinen
Schritt weiter gekommen.

Der Dolmetscher , der ihm
als Begleiter mit in die Sprech¬
zelle gegeben wurde , war ein
Gefängnisbeamter , der früher
mehrere Jahre in Deutschland
gelebt hatte . Die Luft in den
Zellenräumen war muffig , die
Wände waren feucht, der Boden
bestand ans Steinen . Und in
diesen Räumen mußte Onkel
Wiedemann , schmachten!

Das Klirren von Schlüsseln
verkündete seine Ankunft . In
Begleitung eines Zellenwärters
trat Johannes Wiedemann ein.
Seine stattliche Fülle war in
eine graue Häftlingsjacke ge-
preßt worden , die ihm viel zu eng ivar.

Der Hafen von Antwerpen . iS 180)
^ach einer Photographie der Vereenigde Fotobureaux in Amsterdam.

da __—■ auch Onkel Wiedemann lachte , als er st".
Neffen erblickte. Sein erster Zorn über die unn>ü^ •
Behandlung war schon
verraucht , und er freute
sich fast über das Reise¬
erlebnis , von dem er am
heimischen Stammtisch
den interessiert zuhor¬
chenden und staunenden
Freunden erzählen würde,
daß sie den Mund vor
Verwunderung gar nicht
mehr zubrächten.

„Das ist hübsch, daß
du mich besuchst," rief er
Viktor entgegen . „Aber
was ich dir gleich sagen
ivollte , der Fraß , den sie
mir vorgesetzt haben , ivar
nicht zu genießen . Und
meinen Schnupftabak ha
bcn sie mir abgenommen
Das mußt du ändern . f
Ich muß meinen Schnnpstabnk haben , und >ve"t
zum deutschen Gesandten gehen müßtest !" q
- „ scheint es hier ja sonst ganz gut F
fallen, " meinte der Neffe . ' ^

„Na , das ivill ich gerade nicht sagen,
l«mr Stunde, , kann ich ps schon noch nushnlte ». *

üa-, i
Die deutsche KricgSiuar^

Vereins für das Deutsch
Ausland . (S . IM
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11!kMut das Gesicht vom alten Oberförster Heidenreich vder das
Apotheker Bechler! Das ist doch der Spas ; wert
^uii,  ich kann hier durchaus nichts spaßhaft finden, lieber

Der armen Käthe ist wegen dieser Geschichte das Zimmer
U)0C&6tt . f)ClÜ6 TiP unrfi hpm .CSnfpl Npfspnitp npfivnrA*

^ weint sie unausgesetzt."
1 »Das mußt du ihr ausreden. Der Irrtum , der mit meiner
Haftung geschehen ist, muß sich doch bald aufklären. Ich hatte
k« gedacht, du wärest gekommen, um mir das mitzuteilen."
, Das Gesicht Viktors nahm einen immer ernsteren Ausdruck
» »Im Gegenteil, lieber Onkel ! Deine Lage ist viel schlimmer.
^,vi„ ratlos . Es sprechen Verdachtsaründe wider dich, die zu-
M nicht zu widerlegen sind."

»Das ist doch alles dummes Zeug !" brauste Wiedemann aus.
„Ich stehle doch keine Dia¬
manten , ich, der Rentier
Johannes Wiedemann!"

„Ich fürchte, man wird
dafür hier kein Verständnis
besitzen."

„Was wollen sie denn
eigentlich?"

„Den Beiveis, daß du
den Diamanten nicht ge-
nommen hast."

„Wie ist das möglich?"
„Durch zwei Möglich¬

keiten. Entiveder man fin¬
det den Dieb oder den Dia¬
manten."

„Und so lange soll ich
in Untersuchung bleiben?"

„Leider ist dies zu be¬
fürchten."

„Ist denn die fran¬
zösische Polizei schneller
und besser als die bei uns

[ a zu Hause?"
"orfj denke, sie ist ebenso gut wie die unsere."
»Aber dann könnte man mich ja in Ewigkeit hier behalten!"

: »Ann , so lange wird's gerade nicht dauern."
: »isch will aber heute noch hinaus !"
,,»Lieber Onkel, ich will ja gerne alles für dich tun , ich werde
M ŝandten gehen, werde Detektive aufsuchen und selbst nach-aber —"

|; ^ ntiirlich! Geld spielt jetzt keine Rolle. Was die Sache kostet,
"9»d ,vas soll ich zu Käthe sagen?"

j '̂ ede ihr nur zu, die Sache sei nicht gar so schlimm."
»a.ms ich noch sagen wollte: Käthe ist jetzt allein. Um ihr

.^ chcjc Antonio di Lau Giuliano,
Zische Minister des Auswärtigen f . (S . 180)

Eroberte russische Feldgeschütze in Wien. , lS. 180)

Schutz gewähren zu können, habe ich mich als ihren Verlobten be¬
zeichnen müssen. Du wirst doch nichts dagegen haben?"

„Zunächst will ich nieinetivegen nichts dagegen habe». Aber
wenn ich wieder frei bin, dann braucht sie keinen Verlobten
mehr."

Bojer antwortete auf die letzte Bemerkung nicht, sondern sagte
ablenkend: „Es ist erwiesen, daß dn den Louvre in besonderer Eile
verlassen haltest. Warum denn?"

„Müssen sie die Nase denn in alles stecken?"
Da mischte sich zum ersten Male der Dolmetscher dazwischen.

„Ick Sie muß bitten, zu unterlassen jede solche Bemerkung."
„Ich kan» mir doch den Mund nicht zubinden, wenn die Galle

überläuft ! — Ich hatte einfach deshalb Eile, weil Käthe schon vor-
ausgegangen war und ich sie einholen mußte."

„Weshalb warst du aber zurückgeblieben?"
„Weil — — weil — es

eben Dinge gibt, die nicht jeder
zu wissen braucht."

„Ich verstehe."
„Meine Herren , es ist ab¬

gelaufen die Zeit, die ist worden
bewilligt für das Sprechen."

Damit machte der Dolmet¬
scher der Unterredung ein Ende.
Der Wärter besaß eine sehr
energische Hand , die den Ge¬
fangenen ohne viel Rücksicht¬
nahme ans der Sprechzelle hin¬
ausbeförderte. (Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
(Nachdruck verboten.)

Unsere Bilder.— König KarlI.
von Rumänien hat nach einer fast
80jährigen, von großartigem Erfolg
gekrönten Negierung das Zeitliche ge¬
segnet. Er wurde am 20. April 1839
in Sigmaringen als zweiter Sohn des
Fürsten Karl Anton von Hohenzollern
und seiner Gemahlin, der Prinzessin
Josephine von Baden, geboren. Als
preußischer Offizier nahnr er mit Aus¬
zeichnung 1864 an dem Feldzugs gegen
Dänemark teil. Im April 1866 wühlte
ihn das rumänische Volk nach Ver¬
treibung seines einheimischen Fürsten
Alexander Cusa zum erblichen regie¬
renden Fürsten. Er nahm die Wahl



an , zum Segen für Rumänien , dessen Wohlfahrt er in unermüdlicher Tätigkeit,
,swch Weisheit und staatsmämiisches Geschick förderte und das er aus einem

/che .n Vasallenstaat erst zu einem selbständigen Fürstentum , dann zu einem
Königreich umgehaltete . Da seine l869 geschlossene Ehe mit Elisabeth , geborenen
Prinzessin Wied , der bekannten Dichterin Carmen Sylva , kinderlos war , be¬
stimmte er im Jahre 1886 seinen Neffen , den Prinzen Ferdinand von Hohen-
zollern , den zweiten Sohn seines Bruders , des Fürsten Leopold , zum Thron¬
folger ^ -Vieser ist seit dem 10 . Jaiiuar 1893 mit Maria , geborenen Prinzessin
von Sachsen -Koburg und Golha , vermählt . Sechs Kinder wurden dem neuen
Königspaar bis jetzt geschenkt , drei Söhne und drei Töchter . König Fer¬
dinand  steht jetzt im 50 . , seine Gemahlin im 40 . Lebensjahre . — Der
Bezwinger Antwerpens , General v. Beseler,  ein Bruder des preußischen
Justizministers , erblickte am 27 . April 1850 in Greifswald das Licht der
Welt . Am 1. April 1868 trat er als Avantageur beim preußischen Garde¬
pionierbataillon ein . Nach dem Feldzuge von 1870/71 , in dem er sich schon
bei den Belagerungen von Slraßburg und Paris hervorgetan und das Eiserne
Kreuz erworben hatte , besuchte er die Artillerie - und Ingenieurschule , hierauf
die Kriegsakademie lind wurde 1882 als Hauptmann in den Großen General¬
stab versetzt , dem er mit Unterbrechungen bis zum Jahre 1904 «» gehörte,
zuletzt als Oberquartiermeister . 1905 wurde er als Generalleutnant zum
Chef des Ingenieur - und
Pionierkorps und General¬
inspekteur der Festunaen
ernannt . 1907 erfolgte seine
Beförderung zum General
der Infanterie , und 1911
erhielt er auf sein Gesuch
hin den Abschied und wurde
zur Disposition gestellt . —
Eines Tages hatten die
Belgier  in Erfahrung
gebracht , daß auf einer in
deutschen Händen befind¬
lichen Eisenbahnstation eine
Verladung von Artillerie
stattfinden sollte . Um diese
zu verhindern oder wenig¬
stens empfindlich zu stören,
ließen sie einen unbemann¬
ten . aber mit Steinen und
Sand schwer beladenen
Eisenbahnzug  los , der
mit Volldampf der betreffen¬
den Station nahte . Glück¬
licherweise hatten die Deut¬
schen von der Absicht der
Belgier noch rechtzeitig
Kenntnis erhalten und tra¬
fen nun schleunigst Gegen-
maßregelu . Es ' wurden
draußen vor der Station
schwere Gegenstände auf die
Schienen gelegt , die den
heranbrausenden Zug zur
Entgleisung  brachten . — Antwerpen  hat unter der deutschen Be¬
schießung erfreulicherweise weniger gelitten , als es nach den ersten Nach¬
richten zu erwarten war . Es sollen ihr etwa 200 Gebäude zum Opfer ge-
fallen fein , und zwar beschränkten sich die Zerstörungen im wesentlichen
auf das neuere südliche Stadtviertel . Das malerische , an schönen Bau-
werken reiche Alt -Antwerpen ist fast gänzlich verschont geblieben , auch die
berühmte Kathedrale , die die schönste und größte gotische Kirche in den
gesamten Niederlanden ist . — Der Verein für das Deutschtum im
Ausland  gibt eine Kriegs marke  heraus , die als Verschlußmarke auf
Briefen , als Ziermarks auf der Rückseite der Postkarten , besonders auf Feld¬
postsendungen , verwendet werden soll . Der Reinertrag wird an die unter dem
Protektorat der deutschen Kronprinzessin stehende „ Volkssammlung für die
kämpfenden Söhne unseres Volkes " abgeführt . Millionen von Marken zum
Preise von 5 Pfennig für das Stück sollen umgesetzt werden , und sie werden
in wenigen Wochen ausverkauft sein , wenn jeder einzelne sich dieser freiwilligen
Selbstbesteuerung unterzieht . — Mitten im Toben des Weltkrieges ist der
italienische Minister des Auswärtigen , Marchese Antonio di San  G i ti¬
li an o,  im Alter von 62 Fuhren gestorben . . Er war ein überzeugter Anhänger
des Dreibundes , in dem er die beste Stütze der italienischen Großmachtstellung
erkannt hatte . Einer alte » ' Adelsfamilie aus Catania entsprossen , wurde er
1882 zum ersten Male in die Deputiertenkammer gewählt , Nachdem er be¬
reits in den verschiedensten Kabinetten Ministerposten innegehabt und auch
Botschafter in London gewesen war , übernahm er im März 1910 unter Luzzati
das Portefeuille des Ministeriums des Äußern , das er auch unter Giolitti und
später unter Salandra behielt . Antonio di San Giuliano war ein glühender
Patriot und kluger Politiker , dem Italien vor allem die Erwerbung Tripoli-
taniens verdankt . — Wie die Deutschen , so haben auch unsere tapferen Bundes¬
genossen im Kampfe gegen Rußland schon reiche Kriegsbeute gemacht . Die
ersten von den österreichischen Truppen eroberten russischen Geschütze
wurden selbstverständlich nach Wien  gebracht , wo sie teils beim Arsenal aus¬
gestellt wurden , teils , um vom Publikum leichter besichtigt werden zu können,
auf verschiedenen Plätzen der Städte vor dem Kriegsministerium , vor dem
Schwarzenbergdenkmal , auf der Albrechtsrampe vor dem Albrechtsdenkmal
und dem Palast des Armeekommandanten Erzherzog Friedrich und auf dem
Heldenplatz zu beiden Seiten der Denkmäler des Prinzen Eugen und des
Erzherzogs Karl . — Der o st p r e u ß i s che L a n d st u r m har sich unvergänglichen
Ruhm erworben . Er hat sich allen Strapazen des Feldzuges , den gewaltigen
Märschen und den tagelang ununterbrochen tobenden Kämpfen in bewun

dernswerter Weise gewachsen gezeigt und eine geradezu heroische TapstU^
den Tag gelegt . In der Schlacht bei Tannenberg war es dieser ostpr ^ ^ j
Landsturm , der trotz russischer Übermacht das Städtchen Hohenstein 3U
eroberte . ij

Die Uhr des Droschkenkutschers . — Als Rossini in Paris die LeiA,^
italienischen Theaters innehatte , fuhr er jeden Morgen zur Probe . MZaq
Glockenschlag neun trat er aus der Tür seines Hauses und winkte den
Fiaker zu sich heran . Das merkte sich einer der Droschkenkutscher und war m
zur rechten Zeit vor der Tür des Meisters , sah aber , sobald Rossini «“y
Straße heraustrat , regelmäßig nach seiner Taschenuhr . Dann ging 's in -e
Trabe nach dem Theater . Dieser Vorgang wiederholte sich täglich . Eine » ^
konnte Rossini sich nicht mehr zurückhalten und fragte den Kutscher : „Mein^
warum schauen Sie denn immer , sobald ich aus dem Haus heraustre " , q
Ihre Uhr ? " i(|

„Herr Direktor verzeihen, " meinte schlau lächelnd der Kutscher , ,Äi
will mich nur überzeugen , ob meine Uhr richtig geht !" '

Die Spinne im Dienste der Astronomie . — Im astronomischen Observa " ^
zu Melbourne wird eine Spinnenart mit der größten Sorgfalt gefütte " ,
gezogen und von anderen Spinnen peinlich ferngehalten . "

Zur Messung eines Gestirndurchgangs wird nämlich die Oberfläche der ö ^

rohrgläser mit kleine«^

In dev Verzweiflung.
bedeckt, die sie in
einteilen . Für diese * ^
ist kein Faden,
Menschenhand vcU ^
fein genug , nur der F
den die Spinne irt $ \
dazu brauchbar , aber . j
dieser muß erst >" U '
einzelnen Schnüre
werden , ehe er !F , m
werden kann . MN J ĵ jj
der von den meisten ^
nenarten gesponnene l ^ /

Spinnenart entdeal , ^ >
Fäden nur aus drei C ^ J
ren bestehen , “ fljO >
Spinnen werde .- 7 ui »li
Observatorium f .]

Ladendiebes . 77 ...i# 1; :»
Laden eines Spitzf ^ |i<j
lers kam ein “Wl
sich allerlei Spitzen v ^ t
an denen er aber stE,p >

auszusetzen hatte , ^ ct] »
er so die Vorräte h,
ander warf , wußte
rere Rollen kostbarer L

lassetwie er meinte , unauffällig unter seinen ! Mantel verschwinden zu
Doch der Händler hatte den Kunden scharf beobachtet und alles » „d-s

Als der wählerische Ladendieb dann , ohne auch nur eine Kleinigkeit jjL . #
zu haben , das Geschäft verlassen wollte , trat der Kaufmann ihm in den & M
sagte ganz freundlich , um ihn nicht geradezu des Diebstahls zu beschuldigen -L,.
Herr , so billig kann ich Ihnen aber die Brüsseler Spitzen wirklich mstN

Ohne die Fassung zu verlieren , zog der also Entlarvte die Spitze"
legte sie auf den Ladentisch zurück und meinte : „So ? Run — da habe " , ^.J
zurück. Für einen höheren Preis kann ich sie nicht gebrauchen !"

Scharade» (Dreisilbig.)
Der Hans und Nachbar ? Stcje oft
Begegnen sich, wie unverhofft,
Am Ersten , der aus Hol , und Stein —
Eie werden wobt ein Paar bald fein.
Es liegi das Wohl von manchem Land
In meiner letzten Beiden Hand;
Und ivenn sie gut beraten find;
Dann herrschen weife sie und lind.
Da ? Ganze such in Wald und Flur,
Doch suche recht genau es nur,
Sonst übersiehst du es sehr leicht,
Wenn flint es durchs Gehölze streicht.

Auflösung folgt in Nr . 46.

Wechsek-Nätsek.
Mit r al ? Hauptstadt allbekannt.
Mit d bewohnt 's ein nordisch Land.

Auflösung folgt in Nr . 46,
tit“

Auflösungen von Nr . 44 : des Trennungs - Rätsel ? : zu Fall , Zufall;
lung ? . Aufgabe ; Erde , Rang , Dorn , Bast , Erbe , Bart , Elba , Name --- ®t

AUe Rechte rrsvvehcrtterr.

Redigiert unter Verantwortlichkeit von '1h . g-reund in Stuttgart , gedruckt und tycC
von der Union Deutsche Lerlagsgefellfchaft in Stuttgart,
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Allgemeine Jeitung
für Landwirtschaft undGartenbau.

SnitiMmtM niinfltr StfisM

ieK °̂" K. Renrers . (Mit 6 Abbildungen.)
b'Ä>°>s Heer der Kleinpilze, dos dem Obst-
.. . . Z Wf äU  Men macht, ist ganz bedeutend

w-rk,am-r als seine verheerende
im Verborgenen vor sich geht.

^ r*l )>aacätn  liud ebenso mannigfaltig
t >" ^ iMs ^ ch' .Sowohl die Kenntnis der

ger selbst wie der Abwehrmitlel. die
empfohlen
eine

und
eingehende

angepriesen werden.
Arbeit, zu der sich

y  berufen fühlt. Das wichtigste von
ld! !>zstens"?EN niuß aber jeder wissen und
Ä ^ Maßnahmen kennen, die einiger
Äic$ QlV n y CrŴendung und am aus-
Mlg ^ ten für-den Erfolg sind̂ Wir wollen

aus

versuchen, dieses Gebiet unfern
"aher zu bringen.

Abbildunq 2. Abvildnno <!
K<fchloffenrrAre«s. «̂reO*(ltttc,

ringsum geschröpft.
Die Krebsschäden stehen i

Id?.. ls"nmenhange mit den Frostwirkunqei
stehen in

en
Fruhjahrsfrost werden nicht allein

V gefährdet, sondern besonders in der
^ der Augen die Rinde zum Absterbcn

, 'Aindenbrand oder Frostplatten). Die
cn find es. die zu krebsartigen Ver-

- !,? " der Bäunie führen. Der Baum
^ ben burrf)  Übcrivallungsränder
' 't h '3 "id je nachdem dies mehr oder

vollständig zustande kommt, spricht
. offenem oder geschlossenemKrebs.

Udung1 u. 2.) Hierbei ist ein Pilz-...a - «. cm Puz
’!t w. SSlma) ratt  Wirksam, über dessenUCIICil

tger  ausschlaggebende Rolle sich
ganz einig find. Wir

"S Prof . Sorauer an, der die Schäd-

lichkeit des Pilzes zwar nicht von der Hand
aper doch als die Hauptursache die

Fmtth**' ê n Q”Üê ' ^ie in  erster Linie vor-
kann.en w"llon, ehe der Pilz sich ansiedeln

Frostplatte» und Brandstellen sind bis auf
MonÄM h-rauszuschneidenund die
Wundflachenmit warmem Steinkohlentccr zu

Bei der Anlage von Obstpflanzungen
i^ were. nasse Boden zu vermeiden oder

entsprechend zu dränieren. Die Krone ist licht
zu halten. Bei der Veredlung dürfen Zweige
krebstger Baume nicht verwandt iverden. Ebenso
S, . Acht anfälligen Orten alle krebs-
jnchtigen Sorten zu vermeiden. Als solcbe
werden genannt: Roter Herbstkalvill. Weißer
Winterkalvill. Geflammter Kardinal. Champag-
ner-R., Kanada-R., Roter Winter-Stettiner.
Als ganz oder fast krebssrei werden bezeichnet:
Roter Elserapsel, Furstenapfel. Carpenlin. Pur-
inrrotcr Constnot. Langtons Sonder¬
gleichen. Gravensteinerund Boikeuapfel

b) Gummiflus ; des Steinobstes
Die gnmmiartigen Ausflüsse der Kirschen.
Pftrsupe usw. dürften allgemein bekannt
>ein. Die Krankheit beruht in einer
Storung der Gewebebildung, die durch
unnormale Witterung, Schnittioundcn oder
auch durch einen Pilz (Ok-iZtsrosporium car-
poplulum) verursacht werden kann. Der Pilz
w mW P ora“er "ur dann als Erreger

*ättŜ wenn der Baum schon
an sich zu dreier Krankheit neigt.

Die Glimmistellen sind während der Veae-
bitionsruhe herauszuschneiden, die Wunde» mit
Steinkohle,iteer oder Baumwachs zu ver¬
streichen. Auch Längsschnitte durch die
Rinde, die durch die Gnministellen ^
hindurchgehen, sind angebracht. Um der
Krankheit vorzubeugen. ist ein luftiger
Standort und durchlässiger Boden bei
der Pflanzung zu wählen; auch Kalk- ,
und Kainiidüngung ist angebracht, die die )
Ernährungsstörung vermeiden hilft.

o) Schorf . Eine Pilzkrankheit, die
auf Stengeln, Blättern und Früchten der

k-busialacliam pirinuw) und Äpfel Abbildungi
(Fusicladmm dendriticum) häufig zu
beobachten ist. Die einjährigen Zweige der
Birnen zeigen graue Flecke, die allmählich in
schwarze, feste Borken übergehen. Auch auf
Bw" ?? und Fruchte gehen die Flecke über
(Abbildung4). D.e Apfel zeigen ähnliche Flecke.

Zur Bekämpfung entferne man die befallenen
^ e "2b ^ )n !Lti)e die schorfigen Zweige zurück

und verbrenne sie. Hierzu kommt eine ausgangs

des Winters begonnene und mehrfach wieder,
holte Bespritzung uiit Kupferkalk- (Bordelaiser)
Brühe, die zunächst zweiprozentig, beim Aus-
trieb nur einprozentig zu nehmen ist. Neuer,
dings wird auch Schwcfelkalk- oder Kalifornische
BrUhe hierzu enipfohlen(1.5 kg  Kalk in Wasser
gelöscht und nachträglich mit 1.5 kg Schwefe!
"^ mischt, hiernach mit 30 k kaltem Wasser

^ lll!fadiu „»pllz . 1. auf einer Frucht , 2. an
Blattern , 3. als Grind auf jungen Zweigen.

gefüllt"" ' Ö°r ber  Verwendung auf 100 1 auf-
d) Polsterschimmel (Monilia). Der-

schiedene Arten des Moniliapilzes (auf Kirschen
Monikiu oinsrsu) befallen besonders in feuchten
Jahren --nd in feuchte,- Lagen die Fruchte der
Objtbaume. Es bilden sich darauf arauweiße
Pilzpolster(Abbildung5). Auch ein Absterben



der Kirschblüten, besonders bei Schattenmorellcn,
hie und da auch ein Absterbe» der Zweige ist
zu beobachten. In Abbildung6 ist bei a ein

(x  toter Zweig dargestellt, dessen trockene
Blüten im Winter sitzcngeblieben sind;

A b bezeichnet einen Zweig , der eben
\\ erst abgestorben ist.
N Solche abgestorbenen Zweige und
1 verpilzteu Früchte müssen während des
j Winters von den Bäumen entfernt und

[ verbrannt werden. Das Fallobst ist
restlos aufzulesen. So wird auch die
Ausbreitunganderer Pilzkrankheiten

die hier nicht weiter be¬
rührt werden sollen. Es
ist Sorge zu tragen, daß
bei solchen Bekämpfungs¬
weisen gemeinsam mit
allen Nachbarn vorge-
gangcn wird. Sonst ist
die Wiederanstcckung sehr
erleichtert. Auch Kupfer-
kalkspritzungcn sind ge¬
boten. Die richtige Er¬
nährung der Bäume, das

Lichten der Baumkrone, mit dem sich ein Entfernen
der Frnchtmumicnleicht vereinigen läßt, kommt
hinzu, um dieser Pilzschädigungen Herr zu werden.

Abbildung 5. Kirsche mit
Woniliaposstcr «.

Das Einsaaern der Kartoffeln.
Grundbedingung : möglichst saubere Kartoffeln

und deren feste Lagerung (durch Festtrcten oder
Stampfen ) unter Luftabschluß, daniit die schäd¬
lichen Bakterien der Luft beraubt werden und zu¬
grunde geben. Deshalb ist auch ein Zusatz von
Häckiel, Blättern , Spreu nicht empfehlenswert,
weil mit ihnen zu viel Luft in die Miete gelangt.
Erfrorene Kartoffeln eignen sich ohne weiteres zur
Einsäuerung. Stach zwei bis drei Monaten ist
das Sauerjutter zum Verfüttern reif.

Eigentlich sollte bei jeder Einsäuerung reine
Milchsäuregärung auftrcten, bei der Verluste von
höchstens5 °/o zu verzeichnen sind. Sie tritt aber
ohne Anwendung von Milchsäure-Reinkulturen

Abbildung 6. Airschtrieve von Wonitta ötsallen.
a) Winterzustand , b ) bald nach dem Absterben.

nicht ein. Im folgenden wird besprochen die
Einsäuerung ohne Anwendung von Milchsäure-
Reinkulturen und die mit diesen.

Das Einsäuern von gedämpften
Kartoffeln nach dem Verfahren von R.
v . Hertzberg -Hohbüch ohne Anwendung
Von Milchsäure -Reinkultur.  Seine Kartoffel¬
dämpfanlage besteht aus zwei Holzfässern von je
20 Zentner Fassungsraum , die auf einem 1,25
Meter hohen Gerüst stehen, unter dem sich die
Quetsche befindet. Dampf wird in die Fässer

so lange von oben hineingelaffen, bis er unten her-
auskammt. Die jetzt gar gewordenen Kartoffeln
gleiten auf die Quetsche, werden zerkleinert und
eingemietet. Die ganze Anlage kostet einschließ¬
lich Gebäude 4000 Mark und leistet bei
Tag - und Nachtbetrieb360—400 Zentner, wobei
sich die Unkosten für den Zentner auf 5 Pfg.
stellen Natürlich kann statt der oben beschriebenen
auch jede andere Dämpfanlage Verwendung finden.
Als Mielenmilage genügt zur Not eine zwei Met r
tiefe Erdgrube, die nach Füllung mit Stroh oder
Brettern und mit einer mindestens 30 cm
starken Erdschicht bedeckt wird. Fehlschläge sind
bei diesem Einsäuerungsverfahren nicht aus¬
geschlossen, da der Zufall bczügl ch der in die
Miete gelangenden Etnsäuerungspilze eine große
Rolle spielt. Verluste von 15—20 % können ein-
treten. Deshalb ist daS unten angegebene Ver¬
fahren unter Anwendung von Milchsäure-Rein¬
kulturen entschieden vorzuziehen, weil hier infolge
richtig eingcleiteter Mckchsäuregärungdie Verluste
gering sind

Nach den Erfahrungen v. Hertzbergs halten
sich seine eingesüuerten Kartoffeln monatelang
Sie werden in der Miete senkrecht abgestochen
und, wenn gilt geraten, an alle Tiere ohne Nach¬
teil verabfolgt, indem man den Kartoffelbrei mit
Strahhäcksel vermengt und mit etwas Wasser an¬
rührt . Zulagen von Schrot und Körnern sind
überflüssig. Pferde bleiben bei Sauerfutter so
leistungsfähig wie bei Körnerfutter.

Das Einsänern von rohen Kartoffeln
niit Kaltmilchsäure -Reinkulturen.  Zltnächst
läßt man sich vom Institut für Gärungsgewerbe,
Berlin dl 65, Seestraße, ein Fläschchen Kaltniilch-
säurepilz-Reinkultur zum Preise von I Alk.kommen,
die bis zu ihrer Verwendung kalt und vor Sonnen¬
licht geschützt aufbcwahrt wird. Gebrauchs¬
anweisung liegt bei. Vielleicht übernimmt auch
der nächstwuhnende Apotheker die Bestellung oder
den Vertrieb.

Zum Einsüuern von rohen Kartoffeln sind
ivasserdichte Gruben unbedingt erforbei ttd). Ein
starker Goudron-Anslrich macht jede gemauerte
Grube undurchlässig. Die rohen Kartoffeln weiden
niiitels Gießkanne mit der Knltniitchsäurcpiiz-
Kuliur, deren Herstellung unten beschrieben wird,
besprengt, in irgendeiner Weise zerkleinert und
schichtweise unter Feststampfen in die Grube ge¬
bracht. Ein Zusatz von % °/° Viehsalz ist er¬
wünscht. Die gefüllten Gruben werden niit
Brettern und Erde bedeckt. Die Einsäuerung von
rohen Kartoffeln ist somit schnell und billig durch¬
führbar. Das Sauersutter ist für Wiederkäuer
bestimmt, für Schweine kocht man es.

Zur Herstellung einer größeren Menge Kalt-
niilchsäurcpilz-Reinkultur verfährt man nach
Professor Dr. Hennebcrg (Berlins folgendermaßen:

1. Vorzüchtung: 1,5 I Wasser mit 150 g
Roggenschrot 15 Minuten kochen lassen, noch
warm in eine Dreiliterflasche einfüllcn und mit
Wattestopfen schließen. Abkühlen bls 35 » 0,
Einsaat des gekauften Impfmaterials , Warm¬
stellen 24 Stunden auf 30 bis 35 ° 0 , z. B . in
gut schließender Kochkiste.

2. Hauptzüchtnng: 100 1 Wasser niit 10 kg
Roggcnschrot 15 Minuten kochen. Abkühlen auf
35 ° 0 , Einsaat der Vorzüchtung. Warmstellen
20 bis 24 Stunden bei 30 bis 35 0 C.

Bei längerem Gebrauch stellt man die folgende
Hauptzüchtung stets mit l bis 1V2 1 aus der
vorhergcgaugenen Hanptzüchtung " an. V r-
züchtung unterbleibt also. Man rechnet auf einen
Zentner Kartoffeln etwa 1 I Jmpfflüffigkeit.

Durch Anwendung von Aiitchsäure- Rein¬
kulturen will man von Anfang an niöglichii alle
übrigen Bakterien verdrängen und reine Milch-
säurcgärung Hervorrufen, bei der bei sorgfältiger
Durchführung ein Verlust von höchstens3 bis 5 o/0
zu befürchten ist.

Das Einsäuern von gekochten oder ge-
dänipften Kartoffeln mit Warmmilch-
säurepilz -Reinkultur (Buoillus Delbrücki ).
Hierzu sind ansgemauerte, wafferdichte Gruben
nicht unbedingt erforderlich. Alan hebt allenfalls
eine 2 in tiefe Erdgrube aus . Ein Kubikmeter
Grube faßt ungefähr 20 Ztr . Kartoffeln.

Die Kartoffeln werden gedämpft oder gekocht
und bleiben behufs Abkühlung auf ungefähr 50
Grad 20 bis 24 Stunden auf Haufen liegen. Zur
Impfung verwendet man Kulturen von Wnrm-
niilchsüureptlzen (vom Institut für Gärungs¬
gewerbe, Berlin , für 1 Mark beziehbar), allenfalls
unter Zusatz von Kaltinilchsänrekultur. Ihre An¬

wendung erfolgt ähnlich wie bei den N
säurepilzen, nur daß hier TempcratU"
40 bis 45 0 zu beachten sind. Das VN » ,
der Kartoffelmnffe mit der Reinkultur ö.s, , L
während des Qtietschens oder des Einst" 0 >4)

Das Einsäuern von rohen  St“ 1 w ;:|lt
it Brei aus gedämpften  Ka %., 'sein> gedämpft

Gr
20 cm hohe Schicht von rahen.
In die wafferdichte Grube wird zuni>" ' 1fc- ' " anz% iffro
zerkleinerten Kartoffeln, hierüber ein Brej"
Hcnze gebracht und mit ersteren verum" '' ,,) M
- Kalt- und Wnrmmilchsäur-knlttN b 1 st

rilhftl ^ 'hIHieraus wieder Mischung von royen * , .
mit Henzebrci und Pilzknuur und jo tot' JMt. . ■' ptlnGrube gefüllt ist.

Siel' der Bestellung von Einsam""̂ ,»
iivah  rk > nan,iif 11t «ft tllrtll ”kulturen ist genau anzugeben, ob man " % it

säurepitz für rohe Kar offelnj  oder ss
' s ' ' ^ ste Î te;

Für letztere kann man auch tjne(Ijtii>fj
säurepilz (für  gekochte oder gedämpfte

Sorgfältig mit Kalt- oder WariNN" ^ sstfe

wünscht
von Kalt-"und Warniniilchsätnepili l&H);

Pilz-Reinkulturen eingcsäucrle K rt .-fje% ,,,-
fi iVnni CVaIiho frtttrt ^ . Jlsich mindestens zwei Javre lang.
gelien die Milchsäurepilzezugrunde und A
wird steril.

itfi
Item. (r’Ciii1! "■

Während das nach dem alten Verfasts j, ?etbi
Milchsäurepilze) erhaltene Sauersutter
Zeit haltvar, verdorben und dann f'bjlfl ^

tc! u . ru  Anwend " ">ungesund ist, stellt das unter
Muchsäurevilzengewonnene Sauersulttt
dar, das schwach milchsauer, lange h f̂f̂ Esa«
bekömnilich und verdaulich ist. Ao ^ °>g
15 bis 20% Verlust, bei letzteren 3 W* cjiii"der

Vorstehende Angaben üver Bjjiä |",äi
verfahren sind zum Teil der vom 0" , 5111,811

Gäruiigsgewerbe Berlin herausgegcbe»̂Wie sind" Kartoffeln einzusäuern?", IjVtel"tft ert
Aussatz: „Die Einsäuerung der Futtern
von Dr. W. Völz (Berlin ) entnontnicn- MEI j

Direktor vr Weiß -Seelow 1 ^Ut

KIrinrre Mitteilungk»̂ ^
Merlütterung der HlüSenmeka^' „F»

des Krieges entstellt bet den verfügba ^3
benänden Deutschlands wegen des

l-

(')E

Einfuhr Von Futtergerste.Kleie. Mais, O . ..
anderen Futterstoffen ein großer Alisŵ pg s
auch durch sparsame Ausnutzung des >n^ ,
Wirtschaft erzeugten Futters (Einsäucrnv „j
blättern uiw.) und durch die Oj,
Kartoffel und der von ihr gewonnenen
großerTeil des Ausfalles wir
so müssen doch itvch weite,eErsatzstoffe
loerden. In erster Linie komrnt hierbei
nielaffc in Betracht. Hiervon werde" F. ij ei
Jahre nach Abzug der zur Entzückern"»
Svirituserzeiigling verwendet n '̂ ^ ,1
soviel zur Verfügung
der zehnte Teil des durch
bedingten Ausfalles an Fiuterniltleln 8?^ ,ff-
fnnri bip Mk' insst» t»rn ttut CtUÖc^ ^M^

Ersatz drr stärkemehtreichen Fulterarlsss/ tyw j
Viehgattungen bekömniiiches und na"'

Futter dnrsiellt, richtet der p' ^ A^ slsi'

fto  b
J a»b

6«^ Wo
für Landwirtschaft, Domänen und f^ 1
Zuckerindulirie, den Fulte> Handel
Wirtschaft die dringende2luffo>de>unst, »r
aus die durch den Krieg beoingl"i>
und im Interesse der Ernährung ho ^  *
Volk durch Erzeugnisse der einvcw ^ i
Wirtschaft eitie niögtichst große Meng
zur Verfütterung zu bringen.

Hichelversülterung. Ueber̂ok ^

-i

et

Eicheln schreibtF . Bruns . Kl.-Sto ^ „g' -
„Illustrierten LandwirtschaftlichenY" l>%

Verfütterung der EE ..^die Art der
so werden dieselben im rohen
Schweinen und Schafen alisgenoi»

chweine in den Waid geirieden, !>
den Eicheln auch noch' Larven̂ -

so ^ “ 'Raupen aller Art finden.
Eicheln fehlende Eiweiß ersetzen,
Schweine dwekt auf solcher -G
werden. Im Stalle dagegen
noch eiweißhaltig,es Futter ^^ n^ der. .  0. zugE rA
w>nn  eine gedeihliche Entwickelung ^
folgen soll. Bei Siallfütterung 0'u
am besten getrocknet und gescĥor -
selben beim Lagern dumpfig 0'
dürfen ste jini in gckochttM̂ZNb^ riiü
werden. Schafe und Ziegen



. .pti
1 „ I ?' » von Eicheln im frischen oder getrockneten
,,.M, . ude sehr gut . Rindvieh nimmt Eicheln

bitteren Geschmacks häufig nicht gern
kann dem Rindvieh die Eicheln aber

' ,oji Zusatz von Melasse schmackhaft machen
^ tln  fflnnen bei der Rindvieh sütlerung sogar
.llünstig wirken durch ihre stopfenden Eigene

,» wenn daneben abführende Futtermittel.
, wt0^e Kartoffeln oder Rübenbiätter , verwertet

E " sollen. Bei wachendem Jungvieh und
: ' fi ŝ ' üheu wird mein über eine Gabe von 2 leg
LtÄ . ° 0 kg Lebendgewicht nicht hinausgehcn.
^ Mastvieh 6 kg auf 1000 kg Levend-
' erhalten kann . Für Pferde eignen sich

ßQt "icht ' sie werden am besten von der
»„li«1 eJllnß derselben gänzlich ausgeschlossen.
iB ""1 .tfierOtfjfcn für Sauiictt . Es gibt Zeiten.

unsere Haustauben an den >schlng fesseln
,j)|ijÄ wenn z. B . verhindert werden soll, daß

>Jfere nuf frisch besäte Äcker mißgünstiger
'ildif4 z.^ irte fliegen oder Tauben eine neue Wohnung
>n^ » n sollen . In solchen Zeiten sind Lecker-

oder Näschereien angebracht , und diese sind
tzjê ^ anz harmloser Natur . Biele Tauben be¬

sten scho„ gekochte Kartoffeln , die ihnen in
te ii Ij ffmem Zustande gereicht werden , als einen
„»<' j? bjsstn. Ferner sind hierzu besonders die

Sämereien zu zählen , z. B . Hi .sc, Hans.
)Uti8^ Rübsen oder Spitz - und Kanäriensamen.
(ini'l il tlt  darf man aber nicht zuviel geben, da
töof v^ auben sonst verwöhnt , durch Hanf und

fil'i j-5men sogar zu fett und geschlechtlich über«
. ,->«/« Ä gereizt werden . Auch Salz , das die
jutf1 sxhr begierig nnnehmen , darf man nur

| Obigen Mengen zugänglich niachen. Man
,i i|?U; alten , fetten Lehmmörtel mit gelindeni
,n)U anzufeuchten , zu kleinen Brötchen zu
tifl -fi,, - "ad zu trocknen. Bon Zeit zu Zeit

«?dft man ein Brötchen und setzt es in eine »!
jC u> den Schlag . Ein gern genonimenes
^agsmittel ist altbackenes Brot . Ban den
«harten lieben die Tauben die Wicken am

nächst diesen sind Erbsen sehr beliebt.
^Wrnerarten sind aber sehr hitzig und daher
Erficht zu geben . Am gesündesten ist wohl
e^ rsle, die ja auch nicht verschmäht wi d.
j,'1 nehmen die Tauben auch gern , aber diese

'P ./dng verbietet sich niit Rücksicht auf den
? .°n selbst. Zi.
Mächtige Kaniuchen -Käsiulien . Unter uor-

hiî .si^ Berhültnissen soll die Kaninchenzucht in
)0>>' Ms7'Ntermonatcn ruhen , daniit die Zuchttiere
itt“ ns ŝ äfle sammeln können . In Kriegszeiten,
iUE i i Nch da cmm handelt , viel Fleisch zu erzeugen,
t k , Volk und namentlich das Heer zu er-
i» ^ i "• darf man ausnahmsweise den Häsinnen
>̂ I 1 ö, lic fortgesetzte Zuchtieistung zumuten Ilm
fj recht erfolgreich zu gestalten, muß das
®*Änh ler "abrcnd der Trächtigkeit sorgfältig
"Üiitlfttt - "ad gepflegt werden . ' Man darf es

stoßen noch drücken u » d sollte überhaupt
kl, »üstn""ölige Berührung vermeiden . Das Auf-

zii'i den Ohren ist ja bei allen Kaninchen
i? t Quälerei , bei trächtigen Tieren aber

A HnKH °nber§ unangebracht , denn eine solche
, 3 führt nicht selten zum Verweisen,

f Vf bl», schädlich ist das Anfasseu und Festhallen
>**-t(fi Beinen , da sich diese leicht ausrenken
läl11' ’C » ^ " ch der Nacken ist sehr empfindlich , und

< uHjJ. bei dem Eingreifen an dieser Stelle ein
"V ^ z/'̂ l, beim festen Umfassen des Leibes sogar
%;ei ii W gebrochen werden . Erhascht inan ein
1 Schwänze , so darf man sich nicht

m. wenn unter Umständen der dcn Schwaiiz-
js, überziehende Pelz in der Hand bleibt . Es

t{ \ , emumuj / LUiy nie iyii | imivH muijitiiu
j,£ii jl Mächtigkeit ganz besonders unruhig sind

Versuchen, sie zu greisen, den hart-
ji)j<vC " Widerstand leisten. ' Wenn man ein

nAj ?, Tier unbedingt ergreifen muß , so fasse
e(( einer Hand an den Ohren und schiebe

,i>e".
sse Hand behutsam unter den Leib . K. Z.

in Nahmfance mit Homaten.
# Jtjj . Kalbsschnitzel werben gespickt und in

^ V"lb gar gebraten . Man bestreut sie mit
V t! l ^ 5emmetmc W und nimmt sie heraus . In
,.(tt !lt schneidet man zwei bis drei schöne,'am  rxc .* r;«. n_

P ^ ^°">aten und läßt sie gar dünsten, gibt
rt « bis vier Eßlöffel sauren Rahm dazu
öl>b ’t ,'W, bis die Sauce sich bräunt . Nachdem

W >>i? °as Wasser zugegosscn hat , legt man die
N »,
lmb

wieder hinein und läßt sie vollends
en. Man richtet sie auf einer Schüssel

gibt die Sauce durch ein Haar¬

sieb darüber . Wer es liebt, kann einen Reisrand
darum geben . Ich möchie hier noch bemerken,
wie man sich frische Tomaten bis Weihnachten
verschaffen kann . Die im Herbst noch nicht reisen,
doch ausgewachsenen Tomaten nimmt man behut¬
sam ab und legt sie an einen warmen Ort —
der Platz auf dem Küchenschrank eignet sich gut
dazu . Hier reisen sic langsam nach und fangen
nach einigen Wochen an , die schöne rote Farbe zu
bekommen So hat man noch lauge in den
Winter hinein die jetzt so believte , gesunde und
wohlschmeckende Frucht . M P .-O.

Seinineklilöße mit Apkekn . 60 g Butler rührt
man schauniig, gibt drei ganze Eier , 80 g  Zucker,
eine kleine Tasse Milch . 120 g geriebene alte
Semmel sowie zwei Eßlöffel Korinthen und
sechs mittelgroße , feingewüifelre Äpset hinzu
arbeitet alles gut durch, formt einen Probekloß
und kocht ihn in Salzwafser gar . Ist der Teig
zu locker, so daß der .Kloß beim Kochen zu zer¬
fallen droht , arbeitet man ein wenig Weizenmehl
in den Teig und macht nun eine zweite K.oßvrobe.
Gargekocht werden die Klöße mit brauner Butter,
restgeblievener Bratensauce oder auch zu Brat¬
wurst oder Rippspeer gegeben . M A . W.

Frage und .Vntniort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Da der Druck der Kotten Auflage unseres BiarreS sehr
lange Zeit erfordert . io har d>« Kraqebea >it „ orklnrq nir
d>e Leier nur Zweck. wen» iie dr .eflnh eriolgr. « erde»
daher auch nur Kragen Veantn»arte1. öeae« SO in

iefmarken veigetügl kns . Dafür Anbei dann aber auch
icde Krage d rekle tLried'gung. D e allgemein 'nrere ' siereadeu
Fragestellungen werden augerdein h er abgedru kr. Anonyme

Zu 'chrukeu werden rund 'Li.ilich u>chl beuch et. »
Frage Nr . 487 . Eine >4jähr,ge halbtragende

Stute hat seit 3 Wochen Rheumatismus . Sie ist
fas! ganz steif. Nach Saiicylpnlver ist keine Besserung
eingetreicn . Was ist anzuwenden ? S in St

Antivort : Die Hanotsnche ist, daß die Stute
warm gehalten , vor Zugluft und Erkältung ge¬
hütet wird . Die Beine sind täglich Mil Ameisen¬
spiritus avzureiben . Grünfmtcr und Mobrrü en
sind von guter diätetischer Wirkung . Höchsi wahr,
scheinlich wird die Stute nach dem Avfohlen
wieder ganz gesund sein. Or . H.

Frage Nr . 488 . Ein sechs Monate altes
Fohleit bekam im Alter von vierzehn Togen
starken Durchsall . der seitdem andauert . Das
Tier ist zwar munter , aber abgcmogerl , und setzt
nicht zu . Ich füttere reinen Haser , soviel es ans-
nehmen will , gutes Wiescnheu und etwas Klee.
Das Tier hat starken Durst und säuft gierig
Wasser. W >s ist zu machen ? W . M . in K.

Antwort : Das Fahlen ist mit Darmkatarrh
behaftet . Wir raten , ihm nur gerösteten Haser,
Häcksel lind Heu zu geben , außerdem als Getränk
Leinsamenschleim . Nicht gekochtes Wasser darf
das Tier auf keinen Fall erhallen Um den
Bauch müssen Prießnitzschc Umschläge gemacht
werden , die aller drei Slundeu zu wechseln sind.
Das Tier muß wenigstens vierzehn Tage voll¬
ständige Stallruhe haben . vr . H.

Frage Nr 489 . Ein Pferd , welches jetzt
zum zweitenmal zahnt , hat am rechten Hinter-
b.sin ini Knirgeienk eine offene Gejchwulit , die
zeitweise zuheilt , um nach erheblicher Anschwellung
balü wieder auszubrechen . Medikamente verjagten
bisher . Was ist zu tun ? A W. in E.

Antwort : Sie werden am ehesten Erfolg
erzielen , wenn Sic das Bein , sobald cs anfängt
dick zu werden , mit einer Mischung von gleichen
Teilen grauer Quecksilbersalve und schwarzer
L>eife einreibcn . Diese Eiirrcibung muß alle
drei Tage so lange geschehen, bis die Schwellung
vorüber ist. vr . H.

Frage dir . 490 . Meine siebenjährige Stute
magert sehr ab: ich habe schon zwei große Spulwürmer
bei ihr gefunden . Was muß ich tun ? F . S . in B.

Antwort : Sie werden die Abmagerung
des Pferdes am besten beheben , wenn Sie täglich
V2 kg Mohrrüben , etwa '/2 kg Brot , y4 kg
Blutmelasse nebst Hafer , " Häcksel und Heu
verfüttern . Zur freiwilligen Ausnahme ist täglich
etwas Kochsalz ans die Krippe zu streuen . ! )>-. H

Frage Nr . 49t . Meine Kuh , welche vor
einigen Tagen gut gekalbt hat , will jetzt nicht
mehr fressen. Nach dem letzten Kalben habe ich
im vorigen Jahre bei ihr die gleichen Erscheinungen
beobachtet . Die Kuh macht sonst nicht den Ein-
druck des Krankseins . H . C. in D.

Antwort : Es kommt oft vor , daß Kühe
nach dem Kalben acht bis vierzehn Tage lang
keinen rechten Appetit zeigen. Falls der Geburls-

akt normal vor sich gegangen ist und das Tin
auch die Eihäute des Jungen (Nachgeburt ) regel¬
recht abgestußen hat , bedeutet daS zeitweilige
Beriveigern der vor dem GeburtSakt gern g«-
nom menen Stahrung keine Gefährdung der 9t-
sundheit . Niachen Sie mittels Trichter - mii
Gummischlauchs (Irrigator ! SchridenauSspüluiege«
(10 1 einer ' /.̂ prozenttgenLysoUüsungi , sorgen Sieb «!
der Kuh für offenen Leib (300 g Glaubersalz *« :
einmal ! und füttern Sie Runkelrüben , bestes
Wiesenl>«u, Haser oder Gerststroh und als Kraft¬
futter pro Tag I kg Hajerschrol und 1 kg
Weizenschaleiikleie, dann wird das Tier , vora »!s-
gesctzt, daß es beim Kalben keinen Schaden er¬
litten hat , wohl bald wieder aui dem Posten sein. B.

Frage Nr . 492 . Meine Hündin hat seit
längerer Zeit haarlose Flecken am Kopfe. f )kSaut ist mit etwas Schorf und zeitweise Netneneschwüren bedeckt. Das Tier ist sonst munter.
Was kann wohl zur Bekämpfung angewensc:
werden ? A . B in B.

Antwort : Es hat den Anschein . aiS ob die
Hündin mit Akarusräudr behaftet ist. Stellen
Sie sich eine Mischung von 200 g Leinöl . 20  x
Birke,ikcer und 20 g  Schweselblunie her — das
Medikament ist vor jede maligem Gebrauch gm
unizurühren — und reiben Sie damit die kranker
Stellen der Haut und ihre nächste Umgebung
täglich ein . Dr H.

Frage Nr . 493 . Mein Teckel hat lange
Nägel an den Füßen . Ich habe versucht , sie zu
schueiden, aber sic sind so han , daß ich mit der
Schere nichts abbekomme . Was kann ich da¬
gegen tun ? A E in L.

Antivort : Das abnorme Wachstum der
Nägel ist lediglich eine Folge mangeliwsicr Be¬
wegung des Hundes im Freien , illöttaensalls
sind die Nägel mit einem scharfen Messer oder
einer Hundenagelschere (zu beziehen von H,
Hauptner . Berlin NW , Luisenstraße 53) zu vrr-
schueideii. l) r . H.

Frage Nr . 494 . Mein 1l Wochen alter
schottischer Schäferhund hat an den Gelenken
Berdicknngen und darin Schmerzen Was -st
da zu um ? H N. in St.

Antwort : Der Hund ist nn Rhachilis ieng¬
lischer Skrankbeit) erkrankt. Er wird in 8 Wochen
geheilt sein, wenn Sic hn nur mit Fieijch , Kalbs¬
knochen und Hundekuchen ncbs! Milch füttern und
ihn recht viel im Freien liegen lassen. L>r H.

Frage  Nr . 495. Wie werden Runkeirübrn-
blätter am zweckmäßigsten eingesauert , und wieviel
Salz maß man tür eine Menge von einem Niorgcn
nehmen ^ Empfiehlt es sich, auch Wrulenbtalter
cinzuiäuern ? H . F >n B

Antwort:  Die Grube , in der die Blätter
eingesauert werden sollen, ist möglichst in schwerem
Boden anzniegen , der der Lust nicht so leicht Zu¬
tritt gestattet : sie muß vor allen Dingeu auch
frei von Grundwasser sein. Machen Sie die
Grube 2 in tief, Breite und Länge richten sich
nach der Rienge der cinzujäucrndcn Blauer : in
kleineren Wirtschaften macht man die Gruben
meist 3 bis 4 in breit und 12 bis 15 m lang
Nach dem Ausheben der Grube bringen Sie aus
deren Boden zunächst eine dünne Loge Stroh,
hieraus eine etwa fußbohc Schicht Nübenllläitcr,
die sehr seiigci>eten werden muß . Auf tneje
kommt eine Schicht Sirohhäcksel oder Kaff tSprein
in Höhe von etwa 5 cm, : ann wieder ein Fuß
Rübcnbiätler , immer gut feft;,dreien , und so nnro
foitgesahren , bis über der Erde ein großer Haufen
entiieiil . Dann iäßl man die Miete einige Tage
sacken und bedeckt die Oberfläche mindestens mit
einer V2 m hohen Erdschicht. Die Hauptsache ist,
den Mieteninbait vor dem Zutritt der Außenlust
zu bewabren . die entstehenden Risse in der Erd¬
decke müssen durch Nach 'üllen und Festsiampsen
von Erde immer wieder verschloffen werden . Bei
diesem Berfahien brauchen Sie kein Btehsalz
zwischenzustreuen . Das Fuiter ist am besten
erst dann zu verwenden , wenn kein weilcres Em¬
stliken der Rübenmiete mehr zu beobachten ist.
Füttern Sie aber von dem Sauersutier für Milch¬
vieh höchstens 30 biS 40 kg pro Kopf und Tag
und geben Sie jeder Kuh einen Tag um den
anderen einen Eßlöffel Schlämmkreide ans das
Futter , weil die Tieie sonst sehr laxieren . Das
Einsäuern der Wrukenblütter empfiehlt sich nur für
Masttiere , da die Butter einen unangenehmen
Rübenbeigeschmack erhält , wen » man Wrukenbiätter
in größeren Mengen an Milchvieh füttert . V.

A. A . in H . Anonyme Anfragen beantworten
wir grundsätzlich nicht.



Aoröereitung des Kartossettant .es im Kerßss
„nd Morwinter . Wo es nur irgend möglich ist,
sollte alles Land, welches dazu bestimmt ist. im
nächsten Frühjahre mit Kartoffeln bestellt zu
werden, schon jetzt dazu vorbereitet werden. War
die Vorfrucht Getreide, so sollte das Land swon
taugst geschält und mit Stalldünger versorgt sein
Hierauf folgt jetzt die Saatfurche Da die
Kartoffel einen tief gelockerten Boden beansprucht,
so muß tief gepflügt werden. Liegt die Gefahr
nahe, daß dadurch zu viel minderwertiger Boden
an die Oberfläche befördert wird, so empfiehlt
sich die Anwendung des Untergrundhakens,
welcher die tiefere und feste Bodenschichtausreißt
und lockert. In der hiesigen Gegend, der Nieder-
musth, hat man sehr gute Erfolge damit erzielt.
Da die Kartoffel viel Nährstoffe beansprucht, so
genügt der Stalldünger nicht allein, um gute
Ernten zu erzielen. Gerade in der gegenwärtige»
Kriegszeit, wo die deutsche Landwirtschaft die
hohe Aufgabe hat, für die Ernährung des Volles
zu sorgen, sollte jeder Landwirt, auch selbst der
kleinste, auf eine reichliche und sachgeniäße
Dünaung bedacht sein. Es müssen darum au
den Morgen noch 2—4 Zentner Thomasmehls
und Kainit mittels des Kriltivators oder der Egge
unlergebracht werden Statt des Kainits kann
man auch3/4—1 Zentner 40%, Kalisalz verwenden.
ij n mail «}«»Wirtschaften wird wegen mangelnder
Arbeitskräfte in diesem Jahre die Ackerbestellung
gewig so manches zu wünschen übrig lassen.
Deshalb sollte mau diesen Mangel durch eine
gallige Düngung auszugleichen suchen. Wenn
künstliche Düngungsmittel nicht gleich zur Ber-
ftignng stehen, kann man sie auch während der
Wintermonate auf die rauhe Furche streuen.
Da das Thomasmehl nicht versickert, vielmehr
noch der Nachfiucht zugute konimt, so ist die
Ausgabe für dieses Düngemittel niemals weg-
gewvrfenes Geld. H. M ^

I -ffanzt Hössöäume. Unter dieser Überschrift
veröffentlichen die Landwirtschaftskammcr für die
Rhemprovinz in Bonn und der Landwirtschaftliche
Verein für Rheinpreußen in ihrer „Korrespondenz"
die folgenden, für alle Teile Deutschlands be-
achtenswerten Ausführungen : Jeder Landwirt,
der in diesem Heroste aus seiner Obsternte gute
Einnahmen erzielt hat, sollte in seinem eigenen
Ä ^ bsse einen Teil dieser Einnahmen zu neuen
Obstbaumpflanznngen verwenden. Es ist dies
die sicherste und gewinnbringendsteK.pitalanlaae
fur die Zukunft. Zahlreich sind noch Wiesenflächen
und Virhiveiden in der Rheinprovinz vw Händen,

°i ”Lj eöe  Beeinträchtigung des Graswuchscs
nnt Obstbaunien bepflanzt werden können, deren
Ertrage alsdann nach einigen Jahren ihren Be¬
sitzern eine nicht zu unterschätzendeEinnahme
bringen werden. Die Leistungsfähigkeit der
chemischen Baumschulen ist bekannt Große
Vorräte an gesunden, kräftigen Kernobst- und

Ue«rs für Feld und Garte«. Hans. Hat und Küche.
Steinobsthochstämmenfind vorhanden. Durch die
Kriegslage wird eine beträchtliche Verminderung
des Absatzes, namentlich außerhalb der Rhein-
Provinz, eintreten, und es wird daher ein großer
Vorrat von erstklassigem Pflanzmaterial vorhanden
sem. Jcher Landwirt und Gartenbesitzer, der in
der Lage ist, in diesen, Herbst Obstbäume zu
pflanzen, hat daher den großen Vorteil, kräftige,
gesniide Obstbaume mit schöner Kronenansbildung
zu erhalten. Diesen Vorteil sollten sich auch Ge¬
meindebehörden nicht entgehen lassen, die durch die
Beschäftigung von Arbeitslosen so manche Ld>
tämereien urbar machen und mit weniger an¬
spruchsvollen Obstsorten bepflanzen können Durch
Obstbaumpflanzungen werden dauernde Werte
geschaffen, die zugleich dazu dienen, den steigenden
Bedaif an Obst tmnier mehr im Jnlande zu
decken und dadurch Deutschland voni Auslande
unabhängig zu niachen. Die Landwirtschnfts-
kamnier für die Rheinprovinz hat mit gut geleiteten
Bauinichulsirmen der Rheinprovinz einen Vertrag
abgeschlossen, wodurch sich diese Firmen verpflichten,
die beucllten Obstbäunie sortenecht und in bester
Beschaffenheit nach genau festgelegien Mindest¬
preisen zu liefern. Ein Verzeichnis dieser Firmen
kann von der Landwirtschaftskammer kostenlos
bezogen werden. Ebenso kostenlos werden alle
Unftagen über die zur Anpflanzung geeigneten
Obstsorten. über sachgemäße Pflanzweise und der¬
gleichen, umgehend von der Landwirtschaftskammcr
f“rr die Rheinprovinz in Bonn beantwortet. Bei
ölestn Anfragen kst Angabe der Bodenverhältnisse
und Lage des Grundstücks erforderlich.

3 *̂*Stammverkehungeii an Steinobstbäumen
soll man zur Verhütung des Harzflusses ganz
besonders ausmerksam sein, und man darf nicht
versäumen, sobald als niöglich Heilversuche nn-
zuuelleu. Wo irgend Wunden vorhanden sind
reinigt man sie mittels Messer und scharfer Bürste
gründlich bis auf das gesunde Holz und die ge¬
sunde Rinde. Bei Harzfluß soll sich ein Aus¬
waschen mit Holzessig recht praktisch erwiesen haben.
Nach enalgter Reinigung legt man über die
wunde Stelle eine genügende Menge mit Kuhmist
zusammen verkneteten Lehm, welchen man durch
llmbmden von allen Sloffstückcn, Sackleinen usw.
esthalt. Unter diesem Verbände geht die Ver¬

heilung der Wunde schnell vor sich. M
. . Eine Krankheit gewisser chemüsearleu ' ist
die Wurzelfaule. L>ie stellt sich auf solchen Feldern
ein, welche in jelem Jahre init Gemüse bestellt
werden. Namentlich sind Weiß, und Rotkraut
dieser Krankheit unterworfen, und-sie ist namentlich
m solchen Gegenden zu Hause. IN denen der
Gemu,ebnu in jeder Bauernwirtschaft betrieben
wird Die Krankheit zeigt sich in der Weise, daß
der Stengel weich wird, wenn Kopf und Wurzeln
noch vollkoninien gesund sind Der Krankheits¬
erreger^ist ein Pilz , welcher Fäulnis Hervorrust,
und deffen Gedeihen durch die häufig stattfindcnde

mDüngung mit Latrine befördert wird
findet sich noch in einer Tiefe von w
>n der Erde vor. Mit diesen Ursa
Bekämpfung des Nebels angedeutel.
bis vier Jahre muß solcher Acker rigo»-,,
und zwar möglichst tief, um den
Boden nach unten zu bringen. RcickE,
tötet den Pilz ebenfalls. Dem Dünger
Holzaschê bei, Latrinendünger sollte?—^ouf§ Feld gebracht, sondern erst zu
arbeitet werden. „

Jas chemükekand nach der Gru«- Jj
häufig finden wir während der Wintcri»«̂
abgeernteten Gemüsebeete in einem unf! ;
Zustande, was aber nicht vorkonimeu
man im Sommer ein abgccrntetes
fofort wieder durch Umgraben und ^
wendiger Dungstoffe zur Wiederaufnah>ns
Gemüse fähig macht, ebenso notwendig
sofortige Instandsetzung der abgcernüo^
im Herbste. Hat man gleich den nötige" ^
zur Hand, so grabe man ihn auf diejen̂ ft
unter, welche in, vorhergehenden Jahre
gedüngt wurden Aber auch das übrige
land ist nach der Ernte unizugrabe», .
kvnnnende Frost sehr vorteilhaft auf de"einivirkt.

Zittergras (Lrlra rasckia). Unfer. F^ zsj>
oder Zittergras , so genannt, weil se>̂ ^
ährchen sich bei jedem Lüftchen bewegt»,
ist eins der lieblichsten Gräserarten umsA
heimischen Flora und verdient seiner öLi
wegen selbst im Garten ein Plätzchen. M
alljährlich einige Töpfe davon, grabe "U„ , ,vv UUUU«, , fl
Garten ein. lasse hier die GraspflänzE,

und bringe die Tövfe im zwei»'wickeln und bringe die Töpfe im zb
auf eme kleine Felspartie . Wer das hu-.
che» hier sah, sprach seine Freude hierüberW

Zimmerpakmen. Gesunde Palmen iN'A,
zu erzielen ist bei einiger AufmcrksaN'N .
schwer. Die Pflanzen verlangen, da j
treibende Wurzeln besitzen, etwas sch", ^
tiefe Töpfe; denn in breiten und flacĥZgij!
Heven sie >,ch und stehen dann wie aus % (
sie sehen dann wie Hungerpflanzen
wüsten schließlich noch befestigt werdeN̂^g
niache»! aber an Palmen keinen guten zilij
Palmen verlangen feuchtêLuftz und d'%,s
rnupen häufig gewnscheu werden, daniu
Schildlause, die gelbe Flecke an den K
Hervorrufen, ansiedeln können. ... ,

Moktentiilktur . In eine Quantität
tue man etwa den achten Teil Ka»̂ A
ebensoviel gestoßene Schale von spanisch//'^
Dies laßt nian so lange stehen, bis '
Kanipser aufgelöst hat. Mit der alÄ»'L
Lrinewand gepreßten Flüssigkeit wird " ^
zubewahrende Pelzwerk. Kleider usw. S,

Vertag von A. Reumann, Neudamm.

zubcwahrende Pelzwerk, Kleider usw- affl
besprengt, worauf man letztere in starke rr -
einschlägt.
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Praktisches Nczesitbiichlciil für Tierbesitzer u.
nebst Anleitung zur Erricht »» « einer tierärztlichen

b°» I - Kocherola , Apotheker. ,
Preis in Leine» gebunden 1 N ». «» »s e.q

Das Buch soll in der Bibiioihck jede» Landwirtcf ,o vjt»
L°k>>°n werden vor manch,.., Uichoerlnst bewah. e». ES -b f

”"s beöÛmges franko, unter Nachnahme
zuichtag von g , NcnnianN ' gltv

Jedem Landwirt
Taschcnkalender: sei zur Anschaffung empfohlen der handliche

ß.MMNN ANkOM SM "!?*! .» °.°^ «11«Y*(1«*f i»1 (.. All» ..._ . . 3 Landwirt auf dag Jahr181z.
Dauerhaft in braun Segelleinen gebunden, mit Bleistift.

Schwache Ausgabe A , mit vicrielicitigcr Anordnung im Äio.ijlalendcr
„ . „ « reis l Mk . HO  Pf . '
-oe» Bezug von 10 Exemplaren und mehr pro Stück 1 Mk.

Stärkere Ausgabe U, mit halbiciliger Anordnung im Nolizkaleuder
« - ^ Preis , Mk . 8 « Pf . '
Jiet  Bezug von 10 Exemplaren und mehr pro Stück tl Mk . -40 <Bf
® e m. ?m ,,n ?tteife , #0V -vJRt bz >- . XMk 40 P, . rrc.cn auch in Krcht

wenn ,0 Epempiare beider Ausgaben gemeinja... bcstelll werden
L>. beziehen durch jede Buchhandlung und die
Bcrlagsblichhandlung I . Reumann , Neudmam.

MO -BlikffAMl! TJSZSfSt
Vorrätig in vier Großen

I. für Briefe von so Wram », ipartof. cil : A Schachrcl« ÜX YA rm
Zigarre » ; B « chachlel wäX 18 cm , besonders bes. ini.rl zu». ~

'r° n'° . 50 Stück Ä,«•««*•*«"^ isr » Brw * aa !« f « w
12 cm, besonders geeignet zulst̂ . zu
Bcriand sür Schokolade . P>e Laiifwil «'
. halb und halb sür 4,5 « - gk<

IX. sür Briefe von 250 - .,u.u C w,r . franco. Auf Wunsch auch nur eine Wroge i » „t\
Gramm (10 Pf. Porto) teile Doppelschachlet: C Meiner «« stormat)- ^l .oxo cm , ü» (aröncresi storniat IBxiayS ™ .«. „UN,, leer >70 (Sivnnim o SviT - w" - T %j t CiemCVCOöru»

I- 3e 18 S . ück aller vier Sorten gen.iicht, also 72  Schachtel » , werden für 6 Mk. s. onko j
Sie Perscndun, der Feldpost.Briefschachteln ist de« grohen Volumens wegen nur in Postpakete»

°esert>a/ ? abcn' ünd° mbr"s ^ uregung vieler auf den, Lande und im Walde lf°°"oelll»'sa >!SilcSjLW -w.chr ...ch danerhaft . In der Schachtel A iaffen k«h °

%
Ss
'Jei

»k'mr on wemtcut uno vanerhaft . rXn der ©cbnditel A lasser
•̂nfirrcii utittlcrer Grütze mit einem Brief zusammen fiir ein Gewick,t von

binde , . sowie von 80 bis €»®‘eof rÖ,!C" 0 "»d eignen sich zu», Versand von

empnclHt sich daher g- memsam-r Bezug, Ti - Schachteln' sind zu beziehen gegen Linsend»'̂

Verlagsbuchhandlung I.
k »' «S »cineiniamer Be¬

nähme des Betrages franko durch die

Me ” rt ‘ W" ,i S0> ° b ' U- " - n ° . für die Inserate . Joh . Nenmann , Druck- I . Neurnann , sämt.ich in Neudamm. - Verlag
Kid

!t9
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